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90 Sie©dßmeiser Çebamtnc Sßr. 9

©cßeibe formen ftarfe SSarijen auftreten; fie
ßfaßen manchmal mäßrenb ber ©ebnrt unb
geben 31t ftarfen Blutungen s2tntaß. Dtacß ber
2luSftoßung beS «flinbes aber ßören biefe s-BIu»

titngcn meift faft boit felber auf, fo baß bie befte
«Hilfe bie rafcße Ejüraftion beS KinbeS ift.

IBon ben 23eränberungen am iBerbauungs»
aßßarat fei £)ier bas ntorgenblicße Erbrechen in
ben erften iDîonaten ber ©cßmangerfcßaft er»

mäßnt, bas, roenn es meßt franfßafte formen
annimmt, gemößntich nacf) bem britten 3Jtonate
fcßminbet. Stucß bie oft ftarfe IBerftoßfung bef»

fert fid) meift nacf) unb nacf). gn ben fßäteren
üöionaten ber normalen ©cßmangerfcßaft ift
fogar ätßßetit unb iBerbauung befonbers gut unb
fü^rt su gettanfaß, ber nacf) ber ©eburt oft 311=

rüdgeßt, aber aitcß bleiben fann.
3?eeinffuffung bes «HarnaßparateS bei ber

9îâ£)e ber 93Iafe unb ber Harnleiter burd) bie
©ebärmutter erfcßeint faft felbftüerftänblicf). S3e=

fonbers in ber jtoeiten «Hälfte unb gegen baS

Enbe ber ©cßmangerfcßaft mirb bie SSIafe in
ißrem tRaume eingefcßränft unb oft aucf) ber

Harnleiter, befonbers ber redfte, einigermaßen
beßinbert. Sie Slafe muß fict) fcßtießticß an ber
borberen IBaucßmanb in bie Höße unb feitlicß
erftreden. «Häufigere Entleerung ift bie golge.
Sie fernere ^Beeinträchtigung bei StüdmärtS»
bengnng ber fcßtuangeren ©ebärmutter ift fcßon
eine franfßafte Erfcßeimmg, bie tnir ßier nicßt
betrachten tnoffen.

Sas ©felett 3eigt aucf) 33eränberungen. 2lußer
ber 2fnfIoc£erung ber Kreusbeitt=Sarmbein»
gefenfe unb ber ©cßamfuge finben tnir bei

©cßluangeren an ber gratenftäcße be§ ©cßäbetS
fnöcßerne Sfuflagerungen bon biinnen flatten.

Eine befonbers früß einfeßenbe 23eränberung
betrifft bie ©cßitbbrüfe, bie ficß aucf) bei anberen
gefcßiecßtticßen Vorgängen bergrößert. Ser 33ilb=

ßauer Eberlein bermaß ein fecßseßnjäßriges
SDfäbcßen, atS Süiobelt 3U einer 0tatue ber gu»
genb, gan3 genau bis in äffe Eitelkeiten. 23ier

SBocßeit fßäter geigte ficf) bei einer 9îad)uteffung,
baß ißr «Hals sugenommen hatte. Éuf feine
grage geftanb fie, baß fie in ber i)iad)t borßer
3um erften SKate ©efd)fcd)tsberfehr gehabt hatte.
SBiebief meßr aber hat eine ©chtoangerfchaft
Einfluß auf biefe Sriife.

„Hmmcr toicber"
"3)etn (ßerecfyfen muß bas £id?f immer toieber
aufgeben unb ^reube ben frommen $)2V$en.

Çjalm 91,11.

2>ie ganje XOelfgejchichfe öucchttöhnf jeif ilr3eifen
ein furchtbares „3mmer mieber". Animer toieber
Äafaftrophen, immer toieber S?rijen, immer tnieber
&rieg. îlnb toie manches ®in3el(eben feuf3f unter
bem fchtoeren „3mmer toieber, ber ÄcanBheif, ber
©nffäujchung, bes bitteren Hec3e'c'bs!

XDer nichts baoon toeiß unb erfährt, lebt jeijr
an ber ©berfläd>e. XOer nur barum toeiß, muß
baran Oerelenben, 3erbrechen.—

XOer aber unter ber guten $>anb ©offes leben
barf, ber toeiß noch um em anberes, ein feiiges
„3mmer toieber" : „'©em ©erechfen muß bas Sicht
immer toieber aufgehen unb Çreube ben frommen
Her3en".21icht bem Sicheren, bem Sünblofen, nein 1

îlur bem, ber ficf> gerichtet toeiß als ein armer
©elfter, ben bie ©eredfttigSeif ^iesu dhrifti
einhüllt unb 3ubecSt. ©er ift burch gar Bein „'Jmmer
toieber" biejer leiboollen ©rbe unfer5uBriegen. ©as
„3mmer toieber" ber ®reue feines ©oftes ift un-
enblich oiel größer. XOir leben baran auf. 21icf>f

jämmerlich unb Bläglich müßen toir burchs Seben
Briecßen. Sid)t unb Çreube finb bie Signatur eines
rechten ©hUftenlebens. î?\uch unter ber Saft, auch
unter tränen blifjf es immer toieber burch :

„XOenn bie Stunben fich gefunben,
töricht bie S)\lf mit Oîlacht hö^inl —
llnb bein ©rämen 3U bejdtämen
XOir bes unoerfeftens fein."

(5. (2)er ©oofe)

seö »? » ser> sär» ü? » ssö

Sthtuei;. fljebatiimenuerbanD

3cnfraloorftanb
Jubilarin

0 eft ion ©afeflanî)
f^rau 0d)ärer41hinger, iBottmingen.

Hersitche ©fiidUtünfche unferer ^uhilarin.

SDÎitteifung

2Btr möchten unfere SOÎttgfteber, inshefonbere
bte 0eftionsf)räftbenttnnen, auf § 12 unferer
SBerhanbsftatuten aufmerffam machen. 0ehr oft
merben mir um 2fuS3ahfung Don Quhtfäums»
fträmten erfueßt, ino mir ben SBitnfthen unmög=
lieh entfßrechen fönnen, meif bie iBebingungen
bon § 12 nießt reftfos erfüllt finb.

gür ben 3entraIöorfianb:
Sie ißräfibentin: Sie Sfftnariu:

0cßm. $ba 3îiflau§ grau S. 0cßäbIi

^ranßenßafle
^ranfmelbuttgen

grau liftier, tReießenhurg
2JMe iBobo], Eßejöres
grau ^Brunner, Ufter
grau 0tudi, Sherurnen
grau Sflbiej, 33afel
©r. 2fhädßerfi, ©enf
grau «Hifcßier, Cbermafb
grau Eabefti, ©agens
grau tülorß, SBirêfelben
grau ïfuffi, Senf
grl. SBertßmüffer, SBief

grf. ©ted, Saufanne
grau SBirtß, SDferisßaufen

grau ißortmann, Sfomansßorn
grau SÖüef, 3öatt
grau Eigenmann, Homburg
grau Hob; ©cßaffhaufen
grau Eaminaba, Sifentis
grau Saraffa, gaibo
grau greß, Oberentfelben
grau bon 2ïrg, ©tüßfingen
grau SBieberfeßr, äBintertßur

gür bie ^ranfenfaffefommiffion,
Sie ißräfibentin:

g. @ I e 11 i g, Söintertßur.

Sobc6an3cigcn
Qu ®enf berftarfi am 31. Quit bie 73j;äljrige

Qïîme 1X1. !Oau«^)cr
unb in Çilterfingen oerftarb am 30. Quli bie

82jährige

frau <1X1. ©ürEi-Scbär
®ie ®rbe fei ißnen leidet!
@bre ißrem Stnbenten!

5)ic ^ranBcnBaffcBommiffion

Regelschmerzen

Olpldbon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 5.—

Vorratspacknngen: 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich
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6cMon$nad)rid)tcn
Seftion Slargau. Untere iBerfammfung finbet

Sonnerêtag, ben 11. ©efttember, um 14 llßr,
im alfoßoffreien Dfeftaurant Hefbetia in 3farau
ftatt. Ed mirb ein feßr intereffanter ißortrag g^
boten. Sas Sßema ift noeß unbeftimmt. Sfucß

ber Sefegiertenbericßt bon 53iel bürfte inter^
effieren. Ser iBorftanb ßofft auf jaßlreicHeö ®r'
feßeinen unb labet äffe freunbfieß ba3U ein.

grau geßle.

©eftiou Safelfanb. ES biene ben merten 9JUt-

gfiebern 3ur Kenntnis, baß an ©teile ber

©omnterberfammlung bie gemünfeßte 2futotour
nad) ber ©cßßnigen tßfatte, bei genügenber 2?e»

teifigung, bnrcßgefüßrt merben foil.
Seßter 2lnmelbetermin, mit einfenben bon

gr. 7.—, bis 5. ©efüember. Sie ^affe leiftet
gr. 10.— ßro 3KitgIieb. Um ben 2öagen reftloê
befeßen ju fönnen müffen noeß jaßlreicße 2lm

melbungen eingeßen; bringt bitte liebe 33er»

manbte ober iBefannte mit. Sie Sour mirb ant

8., bei ebentuetter jmeifelßafter SBitterung am
11. ©eßtember burdßgefüßrt.

Sie «Hebammen aus bem unteren ÄantonSteu
bebienen fith bitte mieber beS gteieß abgeßenben
3ngeS in SBafel; in Sieftal fann bann ber Ear
beftiegen merben. ^Betreffs näßerer îtuSfunft
bebiene man ficf) einer ber naeßfteßenben Set.»

Hummern: (022) 77433 ober 72316.
gür ben tBorftanb: grau ©cßaub.

Seftion Sern. Sie Steife jum ©auf bu SoubS
ßaben mir am 6. Stuguft bei fträcßtigem SBetter

ausgeführt. Sitte Seitnehmerinnen maren 6e»

geiftert bon bem frönen Sag. Unfere nächfte

®erfammlung finbet 3Jtittmoch, ben 17.
tember, fmnft 14 Uhr, im Steftaurant gnnere
Enge ftatt (mit Sram 9îr. 1 bis iBierhübeti faß'
ren). «Herr Sr. Äramer mirb uns einen Vortrag
ßalten über „33itamine unb Ernäßrung". -fn'
fihtießenb mirb unS bon ber girma ©atactina
ein 3bieri offeriert. SBir bitten bie «Kolleginnen,
reiht sahtreid) unb ßünftlich ju erfcheinen. ©er
girma ©atactina fßrechen mir für bie freunb»
liehe Eintabung ben beften Sanf auS.

SCRit freunblichen ©rüßen
Ser 33orftanb.

NB. gür ben Àlurs 1920—1922 beabfid)tigen
mir am 15. öftober eine fleine geier 3um 90»

jährigen tBerufSjubitäum bureßfuführen. 3it)ec!^
näßerer tBefprecßung bes Stntaffes molfen fieß bte

Seitneßmerinnen bei ißrer Äursfottegin, grau
g. Herremgriebli, Sutßenmeg 30, Siebefelb»

Sern, metben.

Seftion Sutern. 2Bir möcßten auf bie guäi»
täumsfeier unferer üottegin grau Kotier,
50 gaßre Hebamme in gelt, ßinmeifen. SorauS»
ficßttidß finbet biefe am erften SienStag im Öf'
tober in gelt ftatt. Dcäßeres mirb in ber näcßftert
sJcitntmer befanntgegeben. gubem mödßten m^r
noeßmats auf unfern ©cßutungsfurS in ber 33ißa

Srucßmatt in Susern aufmerffam maeßen. S>as

biesjäßrige Sßema: „Sie tßahftanfßracße an bte

«Hebammen", mirb fießer alle intereffieren. 2tum

Kolleginnen aus anbern ©eftionen finb heïD^âl
miltfornrnen.

Kommt atfo am 2. ©eßtember reeßt 3ahtrctm
in bie 33itta „iBruchmatt". Siefe Sagung gilt al»

Dîonatsberfammlung.
3Jîit foltegiatem ©ruß!

Sie Stftuarin: gofh iBuch^1'

Seftion £)b= unb Sîibtoalben. gu unferem
Stusftug nach Engelberg, ber SonnerStag, ben

11. ©ehtember, ftattfinbet, laben mir alte Kol'
teginnen herslicß ein, tei^nnehmen, ba unS t

freunblicßer SBeife bon ber girma ®a^act'rt.^.e!n
ober smei fefföne gitme mit miffenfchaftltd)em
iBortrag in StuSficßt gefteltt finb. Stucß mirb tut

bon ber girma ein gbieri gefßenbet. Sie -Be
_

fammtung finbet ftatt: 9îactimittagê 13 Ußt1
Hotel Engctberg.

Slîit Ear ©arnen 53ahnßof ab 11 Ußr,
ßof Utfmacß 11.10, IBaßnhof «Hergismit H-rf '
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Scheide können starke Varizen auftreten; fie
Platzen manchmal während der Geburt und
geben zu starken Blutungen Anlaß. Nach der
Ausstoßung des Kindes aber hören diese
Blutungen meist fast von selber auf, so daß die beste

Hilfe die rasche Extraktion des Kindes ist.
Bon den Veränderungen am Verdauungs-

apparat sei hier das morgendliche Erbrechen in
den ersten Monaten der Schwangerschaft
erwähnt, das, wenn es nicht krankhafte Formen
annimmt, gewöhnlich nach dem dritten Monate
schwindet. Auch die oft starke Verstopfung bessert

sich meist nach und nach. In den späteren
Monaten der normalen Schwangerschaft ist
sogar Appetit und Verdauung besonders gut und
führt zu Fettansatz, der nach der Geburt oft
zurückgeht, aber auch bleiben kann.

Beeinflussung des Harnapparates bei der
Nähe der Blase und der Harnleiter durch die
Gebärmutter erscheint fast selbstverständlich.
Besonders in der zweiten Hälfte und gegen das
Ende der Schwangerschaft wird die Blase in
ihrem Raume eingeschränkt und oft auch der

Harnleiter, besonders der rechte, einigermaßen
behindert. Die Blase muß sich schließlich an der
vorderen Bauchwand in die Höhe und seitlich
erstrecken. Häufigere Entleerung ist die Folge.
Die schwere Beeinträchtigung bei Rückwärtsbeugung

der schwangeren Gebärmutter ist schon
eine krankhafte Erscheinung, die wir hier nicht
betrachten wollen.

Das Skelett zeigt auch Veränderungen. Außer
der Auflockerung der Kreuzbein-Darmbein-
gelenke und der Schamsuge finden wir bei

Schwangeren an der Innenfläche des Schädels
knöcherne Auflagerungen von dünnen Platten.

Eine besonders früh einsetzende Veränderung
betrifft die Schilddrüse, die sich auch bei anderen
geschlechtlichen Vorgängen vergrößert. Der
Bildhauer Eberlein vermaß ein sechzehnjähriges
Mädchen, als Modell zu einer Statue der
Jugend, ganz genau bis in alle Einzelheiten. Vier

Wochen später zeigte sich bei einer Nachmessung,
daß ihr Hals zugenommen hatte. Ans seine
Frage gestand sie, daß sie in der Nacht vorher
zum ersten Male Geschlechtsverkehr gehabt hatte.
Wieviel mehr aber hat eine Schwangerschaft
Einfluß auf diese Drüse.

„Immer wieder"
Dem Gerechten mup das Licht immer wieder
aufgehen und Freude den frommen Herzen.

Pjalm 97,11.

Die ganze Weltgeschichte durchstöhnt seit Arzeiten
ein furchtbares „Immer wieder". Immer wieder
Katastrophen, immer wieder Krisen, immer wieder
Krieg. And wie manches Einzelleben seufzt unter
dem schweren „Immer wiedsr„ der Krankheit, der
Enttäuschung, des bitteren Herzeleids!

Wer nichts davon weist und erfährt, lebt sehr
an der Gbsrfläche. Wer nur darum weist, must
daran verelenden, zerbrechen.—

Wer aber unter der guten Hand Gottes leben
darf, der weist noch um ein anderes, ein ssliges
„Immer wieder" : „Dem Gerechten must das Licht
immer wieder aufgehen und Freude den frommen
Herzen". Nicht dem Sicheren, dem Sündlojen, nein
Nur dem, der sich gerichtet weist als ein armer
Bettler, den die Gerechtigkeit ^iesu Ehristi
einhüllt und zudeckt. Der ist durch gar Kein „"Immer
wieder" dieser leidvollen Erde unterzukriegen. Das
„Immer wieder" der Treue seines Gottes ist
unendlich viel gröstsr. Wir leben daran auf. Nicht
sämmerlich und Kläglich müsten wir durchs Leben
Krischen. Licht und Freuds sind die Signatur eines
rechten Ehristenlebens. Auch unter der Last, auch
unter Tränen blitzt es immer wieder durch:

„Wenn die Stunden sich gefunden.
Bricht die Hilf mit Macht herein! —
And dein Grämen zu beschämen
Wir des unversehens sein."

G. A. (Der Voote)

^ SSV Äv

Schweiz. Wgmmemmband

Aentralvorstand
Jubilarin

Sektion Baselland
Frau Schärer-Utzinger, Bottmingen.

Herzliche Glückwünsche unserer Jubilarin.

Mitteilung
Wir möchten unsere Mitglieder, insbesondere

die Sektionspräsidentinnen, auf K 12 unserer
Verbandsstatuten aufmerksam machen. Sehr oft
werden wir um Auszahlung von Jubiläumsprämien

ersucht, wo wir den Wünschen unmöglich

entsprechen können, weil die Bedingungen
von tz 12 nicht restlos erfüllt sind.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Kistler, Reichenburg
Mlle Vodoz, Chexbres
Frau Bruuner, Uster
Frau Stucki, Oberurnen
Frau Albiez, Basel
Sr. Abächerli, Genf
Frau Hischier, Oberwald
Frau Cavelti, Sagens
Frau Mory, Birsfelden
Frau Russi, Leuk

Frl. Werthmüller, Viel
Frl. Steck, Lausanne
Frau Wirth, Merishausen

Frau Portmann, Romanshorn
Frau Büel, Watt
Frau Eigenmann, Homburg
Frau Hatt, Schaffhausen
Frau Caminada, Disentis
Frau Barassa, Faido
Frau Frey, Oberentfelden
Frau von Arx, Stüßlingen
Frau Wiederkehr, Winterthur

Für die Krankenkassekommission,

Die Präsidentin:

I. Glettig, Winterthur.

Todesanzeigen
In Genf verstarb am 31. Juli die 73jährige

Mme M. Vauchsr
und in Hilterfingen verstarb am 30. Juli die

8Zjährige

Frau M. VürM-Gchär
Die Erde sei ihnen leicht!
Ehre ihrem Andenken!

Die KranKonKasjeKommission

Molabon

KN?t essel» »»»> «ivvrissssg
?r. 1.25, k-r. 2.60, ?r. 5 —

Vc»rratsp»eIciiiiAeir: 100 Xapseln kr. 18.70
200 X.ap8sln kr. 34.30

ln ^potkelcen srkältlick
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GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Unsere Versammlung findet

Donnerstag, den 11. September, um 11 Uhr,
im alkoholfreien Restaurant Helvetia in Aarau
statt. Es wird ein sehr interessanter Vortrag ge-

boten. Das Thema ist noch unbestimmt. Auch

der Delegiertenbericht von Viel dürfte
interessieren. Der Vorstand hofft auf zahlreiches
Erscheinen und ladet alle freundlich dazu ein.

Frau Jehle.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß an Stelle der

Sommerversammlung die gewünschte Autotour
nach der Schynigen Platte, bei genügender
Beteiligung, durchgeführt werden soll.

Letzter Anmeldetermin, mit einsenden von

Fr. 7.—, bis 5. September. Die Kasse leistet

Fr. 1<1.— pro Mitglied. Um den Wagen restlos
besetzen zu können müssen noch zahlreiche
Anmeldungen eingehen; bringt bitte liebe
Verwandte oder Bekannte mit. Die Tour wird am

8., bei eventueller zweifelhafter Witterung am
11. September durchgeführt.

Die Hebammen aus dem unteren Kantonsteil
bedienen sich bitte wieder des gleich abgehenden
Zuges in Basel; in Liestal kann dann der Car
bestiegen werden. Betreffs näherer Auskunft
bediene man sich einer der nachstehenden Tel.-
Nummern: (022) 77403 oder 72310.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Bern. Die Reise zum Saut du Doubs
haben wir am 6. August bei prächtigem Wetter
ausgeführt. Alle Teilnehmerinnen waren
begeistert von dem schönen Tag. Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch, den 17.
September, Punkt 14 Uhr, im Restaurant Innere
Enge statt (mit Tram Nr. 1 bis Bierhübeli
fahren). Herr Dr. Kramer wird uns einen Vortrag
halten über „Vitamine und Ernährung".
Anschließend wird uns von der Firma Galactina
ein Zvieri offeriert. Wir bitten die Kolleginnen,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Der
Firma Galactina sprechen wir für die freundliche

Einladung den besten Dank aus.
Mit freundlichen Grüßen

Der Borstand.
IKK. Für den Kurs 1920—1922 beabsichtigen

wir am 13. Oktober eine kleine Feier zum 30-

jährigen Berufsjubiläum durchzuführen. Zwecks
näherer Besprechung des Anlasses wollen sich dw

Teilnehmerinnen bei ihrer Kurskollegin, Frau
I. Herren-Friedli, Tulpenweg 30, Liebefeld-
Bern, melden.

Sektion Luzern. Wir möchten auf die
Jubiläumsfeier unserer Kollegin Frau Koller,
50 Jahre Hebamme in Zell, hinweisen. Voraussichtlich

findet diese am ersten Dienstag im
Oktober in Zell statt. Näheres wird in der nächsten
Nummer bekanntgegeben. Zudem möchten nur
nochmals aus unsern Schulungskurs in der Villa
Bruchmatt in Luzern aufmerksam machen. Das

diesjährige Thema: „Die Papstansprache an dw

Hebammen", wird sicher alle interessieren. Auch

Kolleginnen aus andern Sektionen sind herzlich
willkommen.

Kommt also am 2. September recht zahlreich
in die Villa „Bruchmatt". Diese Tagung gilt als

Monatsversammlung.
Mit kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: Josy Buche li-

Sektion Ob- und Nidwalden. Zu unserem

Ausflug nach Engelberg, der Donnerstag, den

II. September, stattfindet, laden wir alle
Kolleginnen herzlich ein, teilzunehmen, da uns j
freundlicher Weise von der Firma àlactina ei

oder zwei schöne Filme mit wissenschaftlichem

Vortrag in Aussicht gestellt sind. Auch wird urw

von der Firma ein Zvieri gespendet. Die Ve^
sammlung findet statt: Nachmittags 13 Uhr l

Hotel Engelberg.
Mit Car Sarnen Bahnhof ab 1l Uhr, Bahnhof

Alpnach 11.10, Bahnhof Hergiswil 11-3
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

^opnpof ©tarte 11.50, Söolfenfdjteßert 1*2.15.

©üf^aprt mirb auS ber .Raffe begaplt. 9SoIl=

àûpliges Gcrfdpeinen ermartet.
Ramené beë BorftanbeS: R. Burcp.

@ettion ©t. ©aßen. Unfere näcpfte Berfamm»
lung tft auf ben 4. September feftgefept, mie
9etoonpt um 14 Upr im Beftaurant ©pitalteller
îf1 ©t. ©alleu. SBir merben unfere liebe Rollegin
grau llupp, Gèngelburg, gu iprern 40jäprigen
*°erufejubiläum feiern.

ÎBegen ber besprochenen Heife tonnen toir
^ucp leiber noep nichts mitteilen, ba toir bis bato
trop unferer Bemühungen nodp feine $nfor=
Rationen bon ber girma erhalten haben. 9Bir
oüten bie Rolleginnen, bie ficf) bafür intereffie»

unfere Berfammlung gu befucpen; bis ba=
hut hoffen toir, eucp genaue EuSfunft geben gu
tonnen.

3n ber ©rmartung einer gaplreicpen BeteilU
9«ng grüben mir freunblith

NB. letter ÜJlinute ift bie Slntraort ber betreff
jertbert girma eingetroffen. Seiber muß fie aus
'ecPttifcpen ©rünben abfagen; hingegen tonnte

§aprt im nädhften grüpling in $rage ï°ms
fall! eë uns nodh intereffieren follte.

$ür ben Borftanb: 9JÎ. ©rafelet.
» Scftiojt Uri. Sßir finben eS nun boch» an ber
-oett, unö toieber einmal bemerfbar gu machen
bub banten borerft unferem Ib. ©ott, baff fiep
bie RoHeginnen attS Üriö ©emarcpen in ben
lepten fahren guter ©efunbheit erfreuen tön»
^eb. ©ie lepte Berfammlung, anläßlich melier
^gleich ©afepenrebifion borgenommen mürbe,
Janb in Eltborf ftatt. Seiber mar bie BereinS»
bräfibentin infolge Unfall berhinbert ben Borfip
äb führen. EIS ©ageSpräfibentin amtete bie Ef=
barin, melcpe bie borliegenben ©rattanben beft=

Jbagtiçhft erläuterte, fo baß es mahrlich an reger
^bsfuffion nicht mangelte. ©aS fpruepreiffte
^aftanbum mar mohl bas ©efuch, ba§ bor girfa
fbem halben 3apr an bie fantonale ©anitätS«
Treftion eingereiht mürbe unb bis heute nodh

^tne entfprecpenbe ©tellnngnahme bon biefer
Rbftang borliegt, ©od) hoffen mir gnten äRuteS,
çv?B fidp unfer fjerr ©anitätSbireftor unfereS
lffrein§ gU gegebener 3eü öoep noch erinnern
„Ub unb fich bie Befferftellung beS tantonalen
"^brtgelbeS über turg ober lang in SBirtlicpteit
btfe^en mirb. ©er auffeplußreiepe ©elegiertem
^ftcht unferer BerufSfollegin, grau ©isler,
Rentierte borab über bie ©pitalgufapberficpe»

.^9 fomie über anbere midbjtige ©rattanben,
bi° ^er ^e'te ®art^ a^er 9eI,"pd.

,e ©ajen unb Seiftungen ber berfepiebenen

Rranfenfaffen gegenüber uns Hebammen geniO
genb Unterlagen für rege ©iSfuffionen lieferte,
barf roopl nicht berpeimlicpt merben.

©aS gum Ebfcpluß erfepnte unb fepmaefpafte
SRittageffen brachte mieber bie bon ber ©ipung
ermübeten ©eifter gu neuem Sehen unb fo enbete
bie gange Berfammlung noch in einem gemüo
licpen unb famerabfcpaftlicpen ."pöcf.

©ie fommenbe Berfammlung bom 30. ©ep=
ternber 1952 mürbe toieberum in Eltborf an»
beraumt unb mir münfepen nur, baß unfere ißrä»
fibentin bis bapin mieber böllig genefett ift unb
alle Urner Rolleginnen mirb millfommen heißen
tonnen.

Eis erfreuliche SOlitteilung fann hier feftgepaE
ten merben, baff uns unfere Rolleginnen aitS
bem benachbarten Ob» unb Eibmalben gu iprer
3ufammentunft bom 11. September 1952 nach
ßngelberg eingelaben haben. ©iefeS ©ntgegem
f'ommen berbanfen mir gum borauS unb es ift
gu hoffen, baß fiel) brei bis oier llrner £>ebam=

men, roelcpe ©elegenpeit paben mit ber Bericpt»
erftatterin per Euto pingureifen, melben merben.

©bmopl ber pentige Bericht nur furg gefaßt
ift, fo ift er boep fo gepalten, bafe baraus erfiept»
lidp ift, baß bie Urner Hebammen auep abmini=
ftratib bormärtS gu ftreben gemillt finb unb ba=

per balb mieber etmas bon fiep pören laffen
merben. follegialem ©ruß

3JÎ. BoIIenmeiber.

©eftion SSintertpur. Unfer Slusflng ©nbe
OJÎai naep ©cpaffpaufen mar in allen ©eilen
red)t fcpön unb gemütlicp. 2Bir patten beim
3abig eine reept ftattlicpe Slngapl ©eiU
nepmerinnen gu ©ifep.

Unfere näcpfte Berfammlung finbet am
23. September im „©rlcnpof" ftatt. 2Bir pören
ben ©elegiertenbericpt nnb mollen bie ®urcp=
füprung einer fleinen ^uöüäuntsfeier befpre-
epen. 2ln unferer naepften ©eneralberfammlung
tonnen mir bas SOjäprige Beftepen unferer ©et=
tion feiern.

Rllen 9RitgIiebern ber ©ettion Biel foE pier
noep reept perglid) gebantt merben für all ipre
Bemühungen bei ber gut gelungenen ©urcpfiip=
rung ber biesjäprigen ©elegiertenberfammlung.

2öir poffen ©nbe September re^t biele un=
ferer 2RitgIieber gu fepen unb grüben aEe reept

freunblicp. ©er Borftanb.
©ettion 3«ri^. Unfere 9JîonatSberfammIung

ift am 2. September, um 14.30 Upr, im blauen
©aal ber Raufleuten. ©S muff noep ber ®ele=
giertenberiept borgelefen merben.

BorauSfihtlicp merben mir etmaS pören bon
grl. Rotp auS Sambarene im Urmalb 2lfrita§;
fie pat über gmangig 3af)re
©cpmeiger gearbeitet.

yreunblicpft grüßt
3ür ben Borftanb: 3rene Rrämer.
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Spo?islpro<tul<ts für

^àugiîngs- uneS >Tini>erp?Ieg«

^uvsrlâsslZs t-Isi!- un6 Vorbsußungsmillsl
kür c!!s ^f>SZS ctss LàuZiings unij ciss X>s!n-

kinciss, rsussncifsck srprod» unci dswàkN.

Kub^-Knock lZ. Zekv/Kî^ei'kgus

czi_/^^us

^ahnhof Staus 11.50, Wolfenschießen 12.15.
Die Fahrt wird aus der Kasse bezahlt.
Vollzähliges Erscheinen erwartet.

Namens des Vorstandes: K. Burch.
Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

ist auf den 4. September festgesetzt, wie
gewonht um 14 Uhr im Restaurant Spitalkeller
su St. Gallen. Wir werden unsere liebe Kollegin
Irau Rupp, Engelburg, zu ihrem 40jährigen
^erufsjubiläum feiern.

Wegen der besprochenen Reise können wir
^Uch leider noch nichts mitteilen, da wir bis dato
irotz unserer Bemühungen noch keine
Informationen von der Firma erhalten haben. Wir
bitten die Kolleginnen, die sich dafür interessiern,

unsere Versammlung zu besuchen; bis da-
Usn hoffen wir, euch genaue Auskunft geben zu
können.

In der Erwartung einer zahlreichen Beteiligung

grüßen wir freundlich
blk. In letzter Minute ist die Antwort der betreffenden

Firma eingetroffen. Leider muß sie aus
technischen Gründen absagen; hingegen könnte
bie Fahrt im nächsten Frühling in Frage kommen,

falls es uns noch interessieren sollte.

Für den Vorstand: M. Träfe let.

2
Sektion Uri. Wir finden es nun doch an der

Heit, uns wieder einmal bemerkbar zu machen
Und danken vorerst unserem lb. Gott, daß sich
uue Kolleginnen aus Uris Geniarchen in den
ketzten Jahren guter Gesundheit erfreuen kön-
um. Die letzte Versammlung, anläßlich welcher
Zugleich Taschenrevision vorgenommen wurde,
land in Altdorf statt. Leider war die Vereins-
fuchsidentin infolge Unfall verhindert den Vorsitz
âu führen. Als Tagespräsidentin amtete die Ak-
Uarin, welche die vorliegenden Traktanden

bestmöglichst erläuterte, so daß es wahrlich an reger
^uskussion nicht mangelte. Das spruchreifste
F^aktandum war wohl das Gesuch, das vor zirka
wem halben Jahr an die kantonale Sanitäts-
Zektion eingereicht wurde und bis heute noch

^Me entsprechende Stellungnahme von dieser
^ustanz vorliegt. Doch hoffen wir guten Mutes,

sich unser Herr Sanitätsdirektor unseres
freins zu gegebener Zeit doch noch erinnern
ywd und sich die Besserstellung des kantonalen
'Hartgeldes über kurz oder lang in Wirklichkeit

Wsetzen wird. Der aufschlußreiche Delegierten-
kZcht unserer Berufskollegin, Frau Gisler,
rentierte vorab über die Spitalzusatzversiche-

^Wg sowie über andere wichtige Traktanden,
h.Mr ihr der beste Dank aller gebührt. Daß
^ Taxen und Leistungen der verschiedenen

Krankenkassen gegenüber uns Hebammen genügend

Unterlagen für rege Diskussionen lieferte,
darf wohl nicht verheimlicht werden.

Das zum Abschluß ersehnte und schmackhafte
Mittagessen brachte wieder die von der Sitzung
ermüdeten Geister zu neuem Leben und so endete
die ganze Versammlung noch in einem gemütlichen

und kameradschaftlichen Höck.
Die kommende Versammlung vom 00.

September 1952 wurde wiederum in Altdorf
anberaumt und wir wünschen nur, daß unsere
Präsidentin bis dahin wieder völlig genesen ist und
alle Urner Kolleginnen wird willkommen heißen
können.

Als erfreuliche Mitteilung kann hier festgehalten

werden, daß uns unsere Kolleginnen aus
dem benachbarten Ob- und Nidwalden zu ihrer
Zusammenkunft vom 11. September 1052 nach
Engelberg eingeladen haben. Dieses Entgegenkommen

verdanken wir zum voraus und es ist
zu hoffen, daß sich drei bis vier Urner Hebammen,

welche Gelegenheit haben mit der
Berichterstatterin Per Auto hinzureisen, melden werden.

Obwohl der heutige Bericht nur kurz gefaßt
ist, so ist er doch so gehalten, daß daraus ersichtlich

ist, daß die Urner Hebammen auch administrativ

vorwärts zu streben gewillt sind und
daher bald wieder etwas von sich hören lassen
werden. Mit kollegialem Gruß

M. Vollenweider.

Sektion Winterthur. Unser Ausslug Ende
Mai nach Schaffhausen war in allen Teilen
recht schön und gemütlich. Wir hatten beim
Zabig eine recht stattliche Anzahl
Teilnehmerinnen zu Tisch.

Unsere nächste Versammlung findet am
20. September im „Erlenhof" statt. Wir hören
den Delegiertenbericht und wollen die
Durchführung einer kleinen Jubiläumsfeier besprechen.

An unserer nächsten Generalversammlung
können wir das 50jährige Bestehen unserer Sektion

feiern.
Allen Mitgliedern der Sektion Biel soll hier

noch recht herzlich gedankt werden für all ihre
Bemühungen bei der gut gelungenen Durchführung

der diesjährigen Delegiertenversammlung.
Wir hoffen Ende September recht viele

unserer Mitglieder zu sehen und grüßen alle recht
freundlich. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Monatsversammlung
ist am 2. September, um 14.00 Uhr, im blauen
Saal der Kaufleuten. Es muß noch der
Delegiertenbericht vorgelesen werden.

Voraussichtlich werden wir etwas hören von
Frl. Koch aus Lambarene im Urwald Afrikas;
sie hat über zwanzig Jahre bei Herrn Dr.
Schweizer gearbeitet.

Freundlichst grüßt
Für den Vorstand: Irene Krämer.
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ôd)tDct3- i^ebammenfag in 5Mcl

fßrotofolt bcr 59. Selegiertenücrfammtung

(Hlontag, bcn 23. 3uni 1952, 14.00 Qlfyv
im XOt>tfenba<ppaus

(gortfe^uno)

Sie Sipfomarbett bon grf. Scpüp, ©teffis»
burg, bon ber fojtalen grauenfcpule gürtcp, über
bas .jöebamrnenmefen int Äanton Sern tourbe
bon uns begutachtet unb ber gdtungëfommif»
fion beren Veröffentlichung empfohlen.

Um unfere ©teffenbermittfung bei ben ©pi=
täfern beffer befaünt3umacpen, gaben loir in ber
Vesfa»3eitfcprift ein gnferat für jecpsmafiges
©rfcpetnen auf. Sa baraufhin fein ftcpfbarer
©rfofg eintrat, tourbe e§ nach breimaligem Srucf
toieber abbeftefft.

2fuf ben 2frtifef bon grf. Üciggti in ber

„©ihtoeijer Hebamme" „Sie ©pitafpebamme
nnb ber sJtormafarbeitêbertrag" manbten fiep

jtoei unferer Verufêfolleginnen an un§. ©ie
fepifberten unê ipre Sage, auê ber eine Venacp»
teilignng offen jutage trat. gür bie Soffegin
aus einem Sejirfsfpital im Santon Sfargau
feprieben toir an bie Vertoaltung nnb es gelang
unê, ipre SopnOerpältniffe ju Oerbeffern. — Sie
jtoeite Soffegin in einem ft. gaffifepen Sejirfs=
fpital beflagte fiep über bie fange, ungeregelte
SIrbeitSjjeit, über ju toenig greijeit unb ben ju
ffeinen, ben Sfnforberungen niept entfpreepenben
ti-Vit. SSir teilten ipr mit, baff im Santon
©t. ©äffen ber üformafarbeitSOertrag toopf in
Vorbereitung, boep bon ber ^Regierung noip niept
genepmigt, nur empfopfen fei unb anerboten
unê, an bie Vertoaftung ipreS ©pitafS ju feprei»
ben, um eine Verbefferung iprer 2fnftellungs=
bebinguttgen ju ertoirfen. ©ie befüreptete jeboep,

baf; man fie beStoegen fepifanieren fönnte unb
30g einen gefegentfiepen ©teffentoeepfef bor.

gn baS fepte gapr Untezeicpnung bes

neuen Vcrgünftigungsbertrages mit ben Unfall»
unb fpaftpflicptberficperungSgefelffcpaften 2Bin=

tertpnr unb 3üticp, beren Vebingungen luir in
unferer geitung befannt gaben. 2öir bitten bie

Soffeginnen, toenn fie eine Verficperung ab»

3ufcpfiepen gebenfen, fiep biefer beiben ©ejeff»
fepaften 3U erinnern.

3u ermäpnen finb gtoei ©eftionSbefucpe, bie
bie Vortragenbe ausgeführt pat: Vefucp ber

fiauptberfammfung ber ©eftion 2targau fotoie
eine Verfammfung ber ©eftion ©faruS. — 3unt
Vefucp ber Sefegiertenberfammfung beS Vunbes
fdptoeijerifdper grauenbereine fteffte fiep grau

Sßäfpi 3ur Verfügung unb feprieb über ben Ver»
lauf einen Sfrtifef in ber „©cpmeijer ôebamme".

gn bas fepte gapr fällt unfere ©ingabe an
bas ©eptoe^erifepe Vunbesfeierfomitee. 2ßir
baten um einen Veitrag für unfern §iffsfoitbs.
Sas Vunbesfeierfomitee entfepieb jeboep, baf; bie
©penbe an feine gnftitutionen, fbeime, Slnftaf»
ten ober Vereine aufgeteilt mürbe, fonbern bap
fie für bebiirftige 9Jfütter ber eigentlichen ©amrn»
lung erpaften bleibe.

2fffe Hebammen fönnen nun ipre bebürftigeu
grauen bem fantonafen SRiitterpiffsfomitee an»
mefben, genau fo mie unfere öilfsfonbsfommif»
fion biejenigen Soffeginnen anmefbet, bie naep
ben Veftimmungen bes Viutbesfeierfomitees be=

reeptigt finb, aus biefer ©ammfung bebaept 31t

merben.
©nbe 9Rai 1951 pat grf. 9tiggfi unfer VerufS»

fefretariat berfaffen. gpre 2frbeit faftet nun
mieber auf unfern ©cpultern, lueif beim ©cpmei»
3erifcpen grauenfefretariat ipr Soften unbefept
blieb. gebezeit fteffte fie ipr gropes Vliffen unb
ipre ©rfaprung unferem Verbanb 3ur Ver»
fügung unb pätte gerne in fepnefferem Sempo
©rfofge für unS erjieft, als es unferen SRittefn
unb llmftänben entfprecpenb mögfiep mar. SBir
berbanfen an biefer ©teffe grf. 9figgfi ipre Sir
beit an unferem Verbanb aufs per3ficpfte.

Ser Vunb fcfjmeigerifcper grauenbereine
orientierte uns faufenb über feine 2fftiorten unb
feine Sfrbeit.

Stucp im bergangenen gapr mar ber Vrief»
meepfef mit ben ein3elnen Soffeginnen fepr rege,
gebern 9Jîitgfieb ftepen mir gerne fotoeit mie
möglicp 5ur Verfügung, ©iner ©farner Soffegin,

bie Sifferen3ett megen ipres iffiartgefbeS mit ber

©emeinbe patte, übermiefen mir bie Ungelegen»

peit art bas VerufSfefretariat, um bie ©ac£>e nttt
ber ^Regierung 311 regeln, 3lnar feiber opne

©rfofg.
grnmer loieber merben mir bon girmen unb

pribateu Unternehmen um bie 2fbreffenangabe
affer Soffeginnen gebeten, ©ofepen SBünfcpen

fönnen mir jeboep niept entgegenfommen. 3Repr

als bie Ubreffen ber ©eftionspräfibentinnen 3U

nennen mürbe 31t meit fitpren unb ift uttS niept

möglicp.
SfBir piefteu fieben Vorftanbsfipungen ab, uut

äffe ©efepäfte 31t befpreepen.
91eueintritte finb 48 311 bezeichnen, gemelbete

Uustritte 6, boep fommen immer noep einige

pittôu, bie niepts mepr bon fiep pören faffen,
menn fie ipreit SBopnfip meepfefn.

©egenmärtig 3äpft ber Verbanb 1830 9Rtt»

gfieber.
Veiber pabe icp ben fbinfepieb bon 26 Sol»

feginnen 31t mefben. gep bitte fie, fiep 31t ©preu
ber Verftorbenen bon euren ©ipen 31t erpeben
unb iprer in Sreue 3U gebenfen. Sanfe. — Unter
ben Verftorbenen befinbet fiep bie früpere Ober»

pebamme bout grauenfpitaf Vern, unfere ber»

eprte grau ÜBittmer. Vielen bon uns jpebantnten
pat fie ipr reicpeS VMffen bitrcp ipre ©cpufung
bermitteft unb uns babitrcp auf unfer fpäteres
Verufsfeben borbereitet, ©ie mirb in ipr-eu

©pemafigen ftetS in treuer unb banfbarer ©»
ittnerung meiterfeben.

Sßieber burften mir an 24 gubifarinnen bte

obligaten gr. 40.— übermeifen. gpnen allen

gratulieren mir nocpmafS per^fiep.

T&hcVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

3
O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

1749 3
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Protokoll der 59. Delegiertenversammlung

Montag, den 23. Juni 1952, 14.90 Clhr
im Wyttenbachhaus

<Furtsetzuiig>

Die Diplomarbeit von Frl. Schütz, Steffisburg,

von der sozialen Frauenschule Zürich, über
das Hebammenwesen im Kanton Bern wurde
von uns begutachtet und der Zeitungskommis-
sion deren Veröffentlichung empfohlen.

Um unsere Stellenvermittlung bei den
Spitälern besser bekanntzumachen, gaben wir in der
Veska-Zeitschrift ein Inserat für sechsmaliges
Erscheinen auf. Da daraufhin kein sichtbarer
Erfolg eintrat, wurde es nach dreimaligem Druck
wieder abbestellt.

Auf den Artikel von Frl. Niggli in der
„Schweizer Hebamme" „Die Spitalhebamme
und der Normalarbeitsvertrag" wandten sich

zwei unserer Berufskolleginnen an uns. Sie
schilderten uns ihre Lage, aus der eine
Benachteiligung offen zutage trat. Für die Kollegin
aus einem Bezirksspital im Kanton Aargau
schrieben wir an die Verwaltung und es gelang
uns, ihre Lohnverhältnisse zu verbessern. — Die
zweite Kollegin in einem st. gallischen Bezirksspital

beklagte sich über die lange, ungeregelte
Arbeitszeit, über zu wenig Freizeit und den zu
kleinen, den Anforderungen nicht entsprechenden

l.yn. Wir teilten ihr mit, daß im Kanton
St. Gallen der Normalarbeitsvertrag wohl in
Vorbereitung, doch von der Regierung noch nicht
genehmigt, nur empfohlen sei und anerboten
uns, an die Verwaltung ihres Spitals zu schreiben,

um eine Verbesserung ihrer Anstellungsbedingungen

zu erwirken. Sie befürchtete jedoch,
daß man sie deswegen schikanieren könnte und
zog einen gelegentlichen Stellenwechsel vor.

In das letzte Jahr fiel die Unterzeichnung des

neuen Vergünstigungsvertrages mit den Unfall-
und Haftpflichtversicherungsgesellschaften Win-
terthur und Zürich, deren Bedingungen wir in
unserer Zeitung bekannt gaben. Wir bitten die

Kolleginnen, wenn sie eine Versicherung
abzuschließen gedenken, sich dieser beiden
Gesellschaften zu erinnern.

Zu erwähnen sind zwei Sektionsbesuche, die
die Vortragende ausgeführt hat: Besuch der
Hauptversammlung der Sektion Aargau sowie
eine Versammlung der Sektion Glarus. — Zum
Besuch der Delegiertenversammlung des Bundes
schweizerischer Frauenvereine stellte sich Frau

Wäspi zur Verfügung und schrieb über den Verlauf

einen Artikel in der „Schweizer Hebamme".

In das letzte Jahr fällt unsere Eingabe an
das Schweizerische Bundesfeierkomitee. Wir
baten um einen Beitrag für unsern Hilfsfonds.
Das Bundesfeierkomitee entschied jedoch, daß die
Spende an keine Institutionen, Heime, Anstalten

oder Vereine ausgeteilt würde, sondern daß
sie für bedürftige Mütter der eigentlichen Sammlung

erhalten bleibe.
Alle Hebammen können nun ihre bedürftigen

Frauen dem kantonalen Mütterhilfskomitee
anmelden, genau so wie unsere Hilfsfondskommission

diejenigen Kolleginnen anmeldet, die nach
den Bestimmungen des Bnndesfeierkomitees
berechtigt sind, ans dieser Sammlung bedacht zu
werden.

Ende Mai 1951 hat Frl. Niggli unser
Berufssekretariat verlassen. Ihre Arbeit lastet nun
wieder auf unsern Schultern, weil beim
Schweizerischen Frauensekretariat ihr Posten unbesetzt
blieb. Jederzeit stellte sie ihr großes Wissen und
ihre Erfahrung unserem Verband zur
Verfügung und hätte gerne in schnellerem Tempo
Erfolge für uns erzielt, als es unseren Mitteln
und Umständen entsprechend möglich war. Wir
verdanken an dieser Stelle Frl. Niggli ihre
Arbeit an unserem Verband aufs herzlichste.

Der Bund schweizerischer Frauenvereine
orientierte uns laufend über seine Aktionen und
seine Arbeit.

Auch im vergangenen Jahr war der
Briefwechsel mit den einzelnen Kolleginnen sehr rege.
Jedem Mitglied stehen wir gerne soweit wie
möglich zur Verfügung. Einer Glarner Kollegin,

die Differenzen wegen ihres Wartgeldes mit der

Gemeinde hatte, überwiesen wir die Angelegenheit

an das Berufssekretariat, um die Sache nut
der Regierung zu regeln, zwar leider ohne

Erfolg.
Immer wieder werden wir von Firmen und

privaten Unternehmen um die Adressenangabe
aller Kolleginnen gebeten. Solchen Wünschen
können wir jedoch nicht entgegenkommen. Mehr
als die Adressen der Sektionspräsidentinnen zu

nennen würde zu weit führen und ist uns nicht

möglich.
Wir hielten sieben Vorstandssitzungen ab, um

alle Geschäfte zu besprechen.
Neueintritte sind 48 zu verzeichnen, gemeldete

Austritte 9, doch kommen immer noch einige

hinzu, die nichts mehr von sich hören lassen,

wenn sie ihren Wohnsitz wechseln.
Gegenwärtig zählt der Verband 1839

Mitglieder.

Leider habe ich den Hinschied von 26
Kolleginnen zu melden. Ich bitte sie, sich zu Ehren
der Verstorbenen von euren Sitzen zu erheben
und ihrer in Treue zu gedenken. Danke. — Unter
den Verstorbenen befindet sich die frühere
Oberhebamme von? Frauenspital Bern, unsere
verehrte Frau Wittwer. Vielen von uns Hebammen
hat sie ihr reiches Wissen durch ihre Schulung
vermittelt und uns dadurch auf unser späteres

Berufsleben vorbereitet. Sie wird in ihren
Ehemaligen stets in treuer und dankbarer
Erinnerung weiterleben.

Wieder durften wir an 24 Jubilarinnen d?e

obligaten Fr. 49.— überweisen. Ihnen allen

gratulieren wir nochmals herzlich.

s
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WER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

iWERSE/?
vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
fetten

KINDER. DEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A -G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

Urtfer VerbanbSabzeiben xft immer fepr be=

9epït; mir paben es lepteS fapr 33 Vlitgliebern
ubermeifen laffen.

finanzielles: Sie größte ©orge ber fen»
malfaffierin maren immer nob bie 2ftitglieber=
beitrage. ©S ift ber eh)ig gleiche Kampf, bie Vei»
^äge oon ben ©eftionen richtig zu erhalten. ©S
bleibt nnS in fufunft nichts anbereS übrig, als
bleienigen iDîitglieber, bie ipren materiellen Ver»
ffliüjtungen nictjt nacpfommen, bon ber Sifte zu
Weisen.

2IuS ber fapreSrebuung erfepen fie, baff bem

^etrag bon fr. 5734.60 ©innapmen fr. 5034.30
^bsgaben gegenüberftepen. ©omit ergibt fib ein
^'nnapmenüberfbuh bon fr. 700.30.

für baS laufenbe fapr rechnen ioir mit einem
jübfferen Ueberfdjug, med bie faplungen an ben
jb-nnb fcfjttoeiserifdfjer frauenbereine Heiner mer»
bfn. fn ber ©nmme bon fr. 1284.85 ift nob
b'f §aIbjapreSrebnung bon 1950 inbegriffen,
ttnt betriebenen i)teife=(£ntfdjäbigungen an frl.
..l'9gli. 2lub bie Steuerzahlungen berftepen fib
fnr jtoei fapre.

einer Vefprebung mit frt. Sr.
^bgeli rät fie bon einer Verlegung beS ©ipeS

naö) 3ürtc£) ab, im ötnbticf barauf, bafs ber Vor»
0rt ©t. ©allen ©nbe 1953 mebfelt.

5ln biefer ©telle berbanfen loir aucp ben in
bfï fapreSrebuung genannten firmen ipre nnS
überreichten ©efd)enfe. Sie ©nmme mirb anf
bas ©harbiicfjlein ber Xlnterftü^nngSfaffc gut»
Geblieben.

^.ffbes fahr erreichen nnS etliche ©efudfe bon
^eftionen um Veifefpefenbergütung. fb möd)te
Üejrtit in ©rinnerung rufen, bog bie bon ber
^elegiertenberfammlung bemilligte ©nmme bon
'fr. 150.— nicpt meit reicht, ©s fönnen besf>alb
tUr Heine ©ntfbäbigungen auSgeruptet merben;

auch ift es nicht anberS möglich, als baß einige
bbei leer ausgehen müffen.

- 2)ie ©tellenbermittlung unter ber Leitung bon
«bau fehle ift aitS ltnferer Organisation fchon
,lc9t mehr megjubenfen. fhre ©jnftenzberecp»
'9ung hat fie bereits unter VetoeiS geftellt, mar

Ee oocp fchon einigen unferer Kolleginnen bon
fuhen. @o Hein biefe ©tellenbermittlung auch
rl ' 1° gibt fie bod) fchon recht bie! Slrbeit, mofür
SÏQ" fehle aub an biefer ©telle ber herjlichfte

Qnf ausgebrochen fei.
Sunt ©blüh berbanle ich meinen Kolleginnen

<3entraIborftanb ihre uneigennützige äfti»

arbeit zum SBople beS Verbanbes unb möchte
in biefen San! and) bie Kommiffionen ber fei»
tung, bes fbilfsfonbs unb ber Kranïenfaffe für
ihre fahreSarbeit einfcpliehen.

febe Kommiffion leiftet iljre befonberen 2htf»
gaben unb trägt bamit zum ©ebeihen beS ©au»
Zert bei. Sluch pier bemahrheitet fidj ber ©pruch:

©inigfeit mad)t ftarf

b) bes ôilfsfonbs, erftattet Oon frau
©lettig:

„©chon finb jehn fahre feit ber ©rünbung
unfereS £>iIfSfonbS berfloffen unb in biefer feit
finb über fr. 10000.— an bebürftige foebarm
tuen auSgeribtet morben. Sßopl befinbet fib un»
fer fonbS ftänbig auf bem Krebsgang unb mir
marten alljährlich mit Seffiten anf, aber bieS

liegt in ber s3îatur ber ©acpe unb eS barf gefagt
merben, bah »ufere Kommiffion immer mit ge»

rebter Umfibt ihres Gimtes maltet.

fn zmei ©ipungen unb in fbriftlibem
Kontaft erlebigten mir 17 UnterftüpuugS»
gefube, mobon zmei abgelehnt merben muhten
megen mangelnber Vebürftigfeit. Sie ©eftionS»
Oorftänbe mürben über unfere Vergabungen
orientiert.

fn ber 2ftärz»9tummer ber „©bmeizer foeb=

amme" erfbicn bie fapreSrebuung. SaS S>efi=

Zit beträgt fr. 1023.15. ©s mürben fr. 1170.—
an .ßilfeleiftungen in bar ausbezahlt, lleberbies
mürben für abt bebürfte, über 80jährige Sftit»
glieber bie Kranfenfaffebeiträge bezahlt. Hm zu
Vargelb zu fommen, muhten mieberum Obli»
gationen ber ©ibg. 2lnleipe 1945 herlauft mer»
ben.

Ser Selegiertenberfammlung 1951 legte bie
Kommiffion einen 2lntrag bor zur ©rpöpung
beS bisherigen ÜKajimumS auf fr. 100.—, mel»
ber aub angenommen mürbe, öaut ^Reglement
ift bie fpöpe beS llnterftüpungSbetrageS ber
Kommiffion anheimgeftellt. fn biefem fu»
fammenhang möbte ib betonen, bah tum uns
bon niemanbem ben ermünfbten Vetrag bor»
fbleiben laffen. Ser ^ilfSfonbS ift für alle
Hebammen, bie §ilfe nötig haben, ba unb nibt
nur für einige menige.

ferner möbte ib bitten, bah aub biejenigen
ben fapresbeitrag für ben ©bmef. Hebammen»
berbanb im Vetrage bon fr. 2.— bezahlen fol»
len, bie unferen fonbS in Slnfprucp nehmen,
benn bas ift eine Heine ißflibt, bie erfüllt fein
follte.

Unter ben über fünfzig eingegangenen SBrie»

fen befinben fib folbe boll grofjer Sanlbarfeit
für bie empfangenen ©aben unb bamit maben
fie aub unS mieber freube. lieber bie Unbanf»
baren fbmeigen mir ftill unb benfen biel!

Sarum mill aub »h meinen beiben ÜRitarbei»
terinnen, frau ©baffer unb frau SBäfpi, herz»
lid) banfen für ihre iOiitarbeit im bergangenen
fahr."

c) beS VerufSfefretariateS, erftattet
bon frl. Sr. 9iägeli:

„frl. ©ertrub Üligglt, bie am 15. funi 1951
ausgetreten ift, fonnte bisher leiber niclf erfept
merben. SeSpalb fonnte feitfjer nibt fehr biel
für ben öebammenberbanb getan merben. Srin»
genbe Slrbeit habe ich übernommen, ba mir ihr
Verbanb bon früher her belannt ift unb bies
and) nape lag, meil iri) Vizepräfibentin bes Vun»
bes bin. ©s fann bies aber nur ein Uebergang
fein, fm Slugenblid hat biefe ilöfung allerbings
für ihren Verbanb ben Vorteil, bah Pe meniger
21usgaben haben.

Sie Slrbeit bon frl. Uliggli bezog fib bor
allem auf allgemeine VerbanbSfragen unb bie
©tellenbermittlung. ©obann mürben ©britte
in Vafellanb, Sßallis, Vafelftabt unb fürib
unternommen, leiber allerbings zum gröhten
Seil ohne ©rfolg. fn Vafel unb fürib mürbe
fpeziell ber ©ebanfe berfolgt, bie menigen •(peb=

ammen, bie es zufolge ber bieten ©pitalgeburten
leiber nur nob braubt, irgenbmie einer belann»
ten fnftitution, z- V. frauenfpital, ©emeinbe»
franfenpflege, anzugliebern, um ipnen bamit
einen Vüdpalt zu geben unb gleibzcitig ber Ve=
bölferung zu zeigen, mo fie zu finben finb.

Vis bie ÏRabfolge bon frl. 9ciggli geregelt
ift, ftepe ib ihrem Verbanb meiterl)in gerne zur
Verfügung."

d) ber ©tellenbermittlung, erftattet
bon frau fehle:

„Sie ©tellenbermittlung beS ©bmef. $eb=
ammenberbanbeS mürbe bon 23 ©tellenfudjen»
ben beanfprubt. Semgegenüber ftepen 13
©tellenangebote, mobon 10 furzfriftige als 2lb»

löfung. 97ur brei Hebammen fonnte zu einer
fapreSftelle berpolfen merben. 9!ibt placiert
mürben fieben Kolleginnen. SieS zeigt mieber»
um eine Ueberzafjl bon ©tellenfubenben. fçh
möbte mir pier einen Sßunfb erlauben an bie
Zuftänbigen ÉuSbilbungSfbuIen: beffere SluSlefe
Zu treffen bei ben Kanbibatinnen. ©benfo miep»
tig ift, bah öie Seute nabper befbäftigt merben
fönnen, als bah ein öeprfurS boll befept ift.
97ibt feiten erpält man Vriefe, bie troftloS finb
— feine SIrbeit. ©benfo beprimierenb ift pie unb
ba ber ©breibftil, ber bon mangelhafter ©bul»
bilbung zeugt; ortpograppifbe fepler bei ben
einfabften SBörtern! ÜOlir fommt babei jebeSmal
ein ©ap aus einem alten .öebammenleprbub beS

18. faprpunbertS in ben ©inn, mo unter ben
fäpigfeiten zur merbenben .Çiebamme berlangt
mirb, bah Pe orbentlib lefen unb fbreiben follte.
2Ber bieS ÜRinbeftmah an Söiffen nibt beperrfbt,
beffen fntelligenz langt aitcp nie zu einer tücp»

tigen ©eburtSpelferin, bie ben SInforberungen in
Speorie unb ißrajiS entfpreben fönnte. Sarum
beffere SluSmapI zu iRupen unb ©pre unfereS
©tanbeS.

9Ran fiept immer mieber, bah Hebammen mit
©prabfenntniffen ben Vorteil paben. fb fonnte

Ummet nock det einzige
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und S a n i t ä t s g e s c h ä f t e n
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Unser Verbandsabzeichen ist immer sehr
beehrt; wir haben es letztes Jahr 33 Mitgliedern
überweisen lassen.

Finanzielles: Die größte Sorge der Zen-
Ualkassierin waren immer noch die Mitgliederbeiträge.

Es ist der ewig gleiche Kampf, die
Beilage von den Sektionen richtig zu erhalten. Es
bleibt uns in Zukunft nichts anderes übrig, als
blejenigen Mitglieder, die ihren materiellen
Verpflichtungen nicht nachkommen, von der Liste zu
streichen.

Aus der Jahresrechnung ersehen sie, daß dem

^etrag von Fr. 5734.69 Einnahmen Fr. 5934.39
Ausgaben gegenüberstehen. Somit ergibt sich ein
Uinnahmenüberschuß von Fr. 799.39.

Für das laufende Jahr rechnen wir mit einem
größeren Ueberschuß, weil die Zahlungen an den
Bund schweizerischer Frauenvereine kleiner werben.

In dxr Summe von Fr. 1284.85 ist noch
"le Halbjahresrechnung von 1959 inbegriffen,
suit verschiedenen Reise-Entschädigungen an Frl.
..ftggli. Auch die Steuerzahlungen verstehen sich
lur zwei Jahre.

Anläßlich einer Besprechung mit Frl. Dr.
lágeli rät sie von einer Verlegung des Sitzes

"uch Zürich ab, im Hinblick darauf, daß der Vorort

St. Gallen Ende 1953 wechselt.
An dieser Stelle verdanken wir auch den in

b^r Jahresrechnnng genannten Firmen ihre uns
überreichten Geschenke. Die Summe wird auf
bas Sparbüchlein der Unterstützungskasse
gutschrieben.

^ Jedes Jahr erreichen uns etliche Gesuche von
Sektionen um Reisespesenvergütung. Ich möchte
Üenrit in Erinnerung rufen, daß die von der
V^legiertenversammlung bewilligte Summe vonà 1Z()— nicht weit reicht. Es können deshalb
'Ur kleine Entschädigungen ausgerichtet werden;

auch ist ^ anders möglich, als daß einige
ubei leer ausgehen müssen.

^
Die Stellenvermittlung unter der Leitung von

rftan Jehle ist aus unserer Organisation schon
)cht mehr wegzudenken. Ihre Existenzberech-

.sgung hat six bereits unter Beweis gestellt, war
üe doch schon einigen unserer Kolleginnen von
stutzen. So klein diese Stellenvermittlung auch
st ' io gibt sie doch schon recht viel Arbeit, wofür
stbau Jehle auch an dieser Stelle der herzlichste

unk ausgesprochen sei.
Jum Schluß verdanke ich meinen Kolleginnen

Zentralvorstand ihre uneigennützige Mi-

arbeit zum Wohle des Verbandes und möchte
in diesen Dank auch die Kommissionen der
Zeitung, des Hilfsfonds und der Krankenkasse für
ihre Jahresarbeit einschließen.

Jede Kommission leistet ihre besonderen
Aufgaben und trägt damit zum Gedeihen des Ganzen

bei. Auch hier bewahrheitet sich der Spruch:

Einigkeit macht stark!

b) des Hilfsfonds, erstattet von Frau
Glettig:

„Schon sind zehn Jahre seit der Gründung
unseres Hilfsfonds verflossen und in dieser Zeit
sind über Fr. 19999.— an bedürftige Hebammen

ausgerichtet worden. Wohl befindet sich unser

Fonds ständig auf dem Krebsgang und wir
warten alljährlich mit Defiziten auf, aber dies
liegt in der Natur der Sache und es darf gesagt
werden, daß unsere Kommission immer mit
gerechter Umsicht ihres Amtes waltet.

In zwei Sitzungen und in schriftlichem
Kontakt erledigten wir 17 Unterstützungsgesuche,

wovon zwei abgelehnt werden mußten
wegen mangelnder Bedürftigkeit. Die Sektionsvorstände

wurden über unsere Vergabungen
orientiert.

In der März-Nummer der „Schweizer
Hebamme" erschien die Jahresrechnung. Das Defizit

beträgt Fr. 1923.15. Es wurden Fr. 1179.—
an Hilfeleistungen in bar ausbezahlt. Ueberdies
wurden für acht bedürfte, über 89jährige
Mitglieder die Krankenkassebeiträge bezahlt. Um zu
Bargeld zu kommen, mußten wiederum
Obligationen der Eidg. Anleihe 1945 verkauft werden.

Der Delegiertenversammlung 1951 legte die
Kommission einen Antrag vor zur Erhöhung
des bisherigen Maximums auf Fr. 199.—, welcher

auch angenommen wurde. Laut Reglement
ist die Höhe des Unterstützungsbetrages der
Kommission anheimgestellt. In diesem
Zusammenhang möchte ich betonen, daß wir uns
von niemandem den erwünschten Betrag
vorschreiben lassen. Der Hilfsfonds ist für alle
Hebammen, die Hilfe nötig haben, da und nicht
nur für einige wenige.

Ferner möchte ich bitten, daß auch diejenigen
den Jahresbeitrag für den Schweiz. Hebammenverband

im Betrage von Fr. 2.— bezahlen
sollen, die unseren Fonds in Anspruch nehmen,
denn das ist eine kleine Pflicht, die erfüllt sein
sollte.

Unter den über fünfzig eingegangenen Briefen

befinden sich solche voll großer Dankbarkeit
für die empfangenen Gaben und damit machen
sie auch uns wieder Freude. Ueber die Undankbaren

schweigen wir still und denken viel!
Darum will auch ich meinen beiden Mitarbeiterinnen,

Frau Schaffer und Frau Wäspi, herzlich

danken für ihre Mitarbeit im vergangenen
Jahr."

c) des Berufs sekretariates, erstattet
von Frl. Dr. Nägeli:

„Frl. Gertrud Niggli, die am 15. Juni 195l
ausgetreten ist, konnte bisher leider nicht ersetzt
werden. Deshalb konnte seither nicht sehr viel
für den Hebammenverband getan werden. Dringende

Arbeit habe ich übernommen, da mir ihr
Verband von früher her bekannt ist und dies
auch nahe lag, weil ich Vizepräsidentin des Bundes

bin. Es kann dies aber nur ein Uebergang
sein. Im Augenblick hat diese Lösung allerdings
für ihren Verband den Vorteil, daß sie weniger
Ausgaben haben.

Die Arbeit von Frl. Niggli bezog sich vor
allem auf allgemeine Perbandsfragen und die

Stellenvermittlung. Sodann wurden Schritte
in Baselland, Wallis, Baselstadt und Zürich
unternommen, leider allerdings zum größten
Teil ohne Erfolg. In Basel und Zürich wurde
speziell der Gedanke verfolgt, die wenigen
Hebammen, die es zufolge der vielen Spitalgeburten
leider nur noch braucht, irgendwie einer bekannten

Institution, z. B. Frauenspital,
Gemeindekrankenpflege, anzugliedern, um ihnen damit
einen Rückhalt zu geben und gleichzeitig der
Bevölkerung zu zeigen, wo sie zu finden sind.

Bis die Nachfolge von Frl. Niggli geregelt
ist, stehe ich ihrem Verband weiterhin gerne zur
Verfügung."

ck) der Stellenvermittlung, erstattet
von Fran Jehle:

„Die Stellenvermittlung des Schweiz.
Hebammenverbandes wurde von 23 Stellensuchenden

beansprucht. Demgegenüber stehen 13
Stellenangebote, wovon 19 kurzfristige als
Ablösung. Nur drei Hebammen konnte zu einer
Jahresstelle verholfen werden. Nicht placiert
wurden sieben Kolleginnen. Dies zeigt wiederum

eine Ueberzahl von Stellensuchenden. Ich
möchte mir hier einen Wunsch erlauben an die
zuständigen Ausbildungsschulen: bessere Auslese
zu treffen bei den Kandidatinnen. Ebenso wichtig

ist, daß die Leute nachher beschäftigt werden
können, als daß ein Lehrkurs voll besetzt ist.
Nicht selten erhält man Briefe, die trostlos sind
— keine Arbeit. Ebenso deprimierend ist hie und
da der Schreibstil, der von mangelhafter
Schulbildung zeugt; orthographische Fehler bei den
einfachsten Wörtern! Mir kommt dabei jedesmal
ein Satz aus einem alten Hebammenlehrbuch des
18. Jahrhunderts in den Sinn, wo unter den
Fähigkeiten zur werdenden Hebamme verlangt
wird, daß sie ordentlich lesen und schreiben sollte.
Wer dies Mindestmaß an Wissen nicht beherrscht,
dessen Intelligenz langt auch nie zn einer
tüchtigen Geburtshelferin, die den Anforderungen in
Theorie und Praxis entsprechen könnte. Darum
bessere Auswahl zu Nutzen und Ehre unseres
Standes.

Man sieht immer wieder, daß Hebammen mit
Sprachkenntnissen den Vorteil haben. Ich konnte

von Nrokessoren (tes In- und
Auslandes ernpkoklsns Lauger ist 6er
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6er die ^lutterbrust in rationeller
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Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

aber auep erleben, baß icp jentanben mit brei
©pracpen erft naep gloei Japren placieren
ïonnte.

Jm 33ericptsjapr gingen Jr. 147.10 an ©e=

büpren ein, 2lu6lagen roaren Jr. 101.90. öS be»

ftept ein ülttiofalbo non Jr. 42.50. 3U ermähnen
ift, bap bie Auslagen Don Jr. 64.-— für Jnferate
in ber VESKA-Jeitfcprift Don ber^entratfaffe ge=

tragen mürben. SJÎeineë GcracptenS pat fiep bieë
niept gelopnt, unb icp möcpte eper einen anberen
3öeg Dorfcplagen. 3öir follten bie ißermittlungs»
[teile burcp ein ÜAunbfcpreiben an alle Kliniten
unb Spitäler befannt maepen. 2lucp jebe guriid»
tretenbe fpebamme pätte ©elegenpeit, barauf
aufmerïfam 31t maepen bei ©tellenbafangen in
©emeinben.

(sine meitere Stufgabe fcpeint mir auep, etmas
gu fonbieren unb gu überroaepen, ob bie ©pital»
pebammen naep bem SlormalarbeitSoertrag be»

gaplt merben. hierin ïonnte icp fepon pie unb ba

beobaepten, baff biefe SSorfcpriften niept Don alten
^Arbeitgebern befolgt merben. Sine beffere Criett»
tierung unb Slufflärung bürfte 23efferftellung
fepaffen. Sßir finb fa auep bafür beforgt, bap bie
Derfcpiebenen fantonalen Staden Don ©emein»
ben, Kranïenïaffen unb ben Hebammen felbft
befolgt merben.

Jrn Flamen aller ftellenlofen Kolleginnen fei
bem 3entra^orftanb unb bent ©eptoeig. £>eb=

ammenDerbanb für bie Srpaltung fomie Jinan»
gierung ber ©tellenbermittlung ber märmfte
©anï auêgefproepen.

Sluf meitere gute 3ufammenarbeit unb
pilft gerne mit: bie ©tellenbermittlerin."

©r. Jba 9AiïIauS banït für bie öerfepie-
benen 23ericpte unb teilt im 2lnfcplup baran mit,
bap fie toegen ber bireïteit 2(uSgaplung ber
Kranïenïaffen an bie Hebammen mit bem 23un»
beSamt für ©ogialberficperung fomie mit ben
Derfcpiebenen Konïorbaten Jüplung genommen
pabe. 2Bte fiep auS ben Derfcpiebenen ^Briefen, bie
beriefen merben, ergibt, ïonnte bis jept niept
Diel erreiept merben.

' 3)a§ teffinifepe Konïorbat münfepte mit ber
0eïtion Steffin bireït Jüplung gu nepmen. ©i=
gnorina 3)ella9JAonica (Steffin) berieptet pie»

gu ergängenb, bap naep lleberminbung gemiffer
©(pmierigïeiten bie 2luSgaplung jept in bollern
Ilmfang an bie Hebammen geleiftet merbe.

0r. Jba SAiïlauS banït für bie ©emitpun»
gen ber ©eïtion Steffin unb gibt ber Hoffnung
SluSbrucï, bap mit ber 3eü auep bei ben anbern
Konïorbaten baS gleite 3ml erreiept merbe.

9Jhne ©utïnecpt (Jreiburg) meift barauf
pin, bap bie ©riitli»Kranïenïaffe für einen
Fausse couche bie ©ntbinbungëïoften niept gap»
ten molle.

Jrau Jeple (2largau) ftellt ben ülntrag, bap
bie ©eïtion 2largau für bie iBenüpung einer
©epreibmafepine, bie bie ©eïtion anfcpaffen
rnöcpte, einen jäprlicpen Beitrag Don Jr. 20.—
erpalte, meil fie biefe ©epreibmafepine für bie
©tellenbermittlung Diel Benüpert merbe.

@r. Jba SAiïiauS gibt beïannt, bap ber
3entralborftanb guerft etmaë gegögert pabe, mm
aber mit bem ißorfcplag einberftanben fei.

Jrau ©lettig (3üricp) unterftüpt ben 23or»

fcplag.
Sie SSerfammlung genepmigt einftimmig bie

Derfcpiebenen iBericpte unb erïlârt fid) ebenfalls
einftimmig bamit einberftanben, bap ber ©eï=
tion ülargau Jr. 20.— bis 25.— pro Japr für
bie Senüpttng ber ©epreibmafepine begaplt mer»
ben. (gortfetjung folgt.)

3)ermifd)feô
©ittlidj=religiöfer ©djulungSfurS in 2ugcrn
21m 2. September finbet in l'ugern in ber

23illa 23rncpmatt, 23rucpmattftrape 9, ein ©cpu»
IitngSïurS für fpebammen ftatt. S)er poepm.
Referent, &err dr. Jleifcplin, fpriept über bie
2lnfpracpe bes pl. SBaterS an bie Hebammen.
3u biefem KurS finb alle Kolleginnen perglicp
eingelaben. 21nmelbungen finb erbeten an Jrl.
tBüplmann, Hebamme, tHotpenburg, Stet. 85496
ober ißilla 23rncpmatt, Sei. 24088.

9îpeumatiëtnuë — eine iBoltëïranïpeit
Sßenige nnferer Mitbürger apnen, melcpe

unpeilDolle IRolte ber iRpeumatiSmuS im tBolïs»
leben fpielt. @r ftellt fiep als gefäprlicpe unb Dor
allem Dolïsmirtfcpaftlicp fepr teure Kranïpeit
neben bie Stubertulofe. Jn ber ©cpmeig Der»

feplingt ber îKpeumatiSmuë jäprlicp an bie 300
sDAillioiten unfereë iBolfsDermögens, mäprenb
bie Stuberïulofe „nur" 265 iölillionen be»

anfpruipt. 26ie ift benn bas iiberpaupt möglicpV
Öat man boep bis pente faft niepts Don SApeuma»
befämpfung gepört. SBer Don Dlpeumatismus
befallen mirb, fcpludt irgenbeine Dietgepriefene
ïïlîebigin. ®amit glaubt man bie ©aepe mieber
in Orbnung. (ïrft naep einigen Japren, 2)iona»
ten, bann in immer ïûrgeren JnterDallen ïeprt
aber bie Kranïpeit mieber. 21I§ Jolgeerfcpeinung
bes SApeumatismus ïann fogar eine ipergmnsfel»
läpmung eintreten.

SBenn mir berüdfieptigen, bap in ber ob»

genannten Summe nur bie biretten fpeil» unb
-•Pfïegeïoften unb ber entftanbene SlrbeitSauSfall

eingereepnet finb, fo nimmt bas problem noep

umfangreiepere Jormen an. Verfolgen tuir all»

mäplicp bie ÜDAaterie noep ein ©tüd meiter, fo

ftellen mir gang enorme SeiftungSDerlufte bet

jenen feft, bie trop iHpeumatismuS gegloungen
finb, meiter gu arbeiten. Dlicpt jebermann tapn
es fiep leiften, ïranï gu fein, aber trop beften 2Bu»

lenS fann ein Olpeumatifer nie auf eine 9Aormal»

leiftung tommen. ißon ber dual ïann fi(p iener
ein 33ilb maepen, ber fepon felbft in biefer Sage

gemefen ift.
Söarum mürbe bis peute fo menig guï 33e'

fampfung biefer iBoIïSïranïpeit getan? SBäprenb
bie Stubertulofe anftedenb ift unb gange Jantt»
lien auf baS 2luSfterbe=©tat bringen ïann, tft
ber 3Apeumati§muS für bie iOîitmenfcpen un»

gefäprlicb). Jreilicp ïann er für ben ^Betroffenen
fepr ernfte Jolgen paben, ipm fojtbare SebenS»

japre Derbittern unb ipm Dielleicpt fogar bas

Seben ïûrgen. SBenn mir meiter unterfuepen,
marum fo menig gegen bie DApeumaplage unter»

nommen mirb, fo ftellen mir meiter feft, bap

felbft bie mebiginifepe Sßiffenfcpaft erft in ben

lepten Japrett angefangen pat fiep eingepenber
mit biefem problem gu befaffen. die Kranfpeü
pat aber in neuefter 3eü f° gemaltig gugenom»

men, bap notgebrungen eine Söfung gefuept toer»

ben mup. 33or ein paar Japren mürbe im
nalrat ein ißorftop unternommen unb energifcp
eine JnterDention burcp ben 58unb Derlangt. S)ee

23unbeSrat patte eingefepen, bap er geftüpt auf
bie fepmeigerifepe S3erfaffung ©epritte einleiten
mup, um bem allgemein Derbreiteten 2APeu'

matiSmuS (Sinpalt gu gebieten. 3" biefem 3b3,e®

mürbe bereits Dor einiger 3e3l ewe ©ibg^DÖf»

fifepe SApeumatommiffion ins Seben gerufen.
Jpre 2lufgabe mirb eS fein, alle iBorarbeiten gu
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Hebammen verlangen Cluster ^ur
Abgabe an àis j ungen Müller von 6er

k>iOV^VI1'^ àd., ?oslkacb, l^ürick 27.

aber auch erleben, daß ich jemanden mit drei
Sprachen erst nach zwei Jahren Placieren
konnte.

Im Berichtsjahr gingen Fr. 147.10 an Ge-
bühren ein, Auslagen waren Fr, 191,90, Es
besteht ein Aktivsaldo von Fr. 42,50. Zu erwähnen
ist, daß die Auslagen von Fr. 64.— für Inserate
in der VLSK^-Zeitschrift von der Zentralkasse
getragen wurden. Meines Erachtens hat sich dies
nicht gelohnt, und ich möchte eher einen anderen
Weg vorschlagen. Wir sollten die Vermittlungsstelle

durch ein Rundschreiben an alle Kliniken
und Spitäler bekannt machen. Auch jede
zurücktretende Hebamme hätte Gelegenheit, darauf
aufmerksam zu machen bei Stellenvakanzen in
Gemeinden.

Eine weitere Aufgabe scheint mir auch, etwas
zu sondieren und zu überwachen, ob die
Spitalhebammen nach dem Normalarbeitsvertrag
bezahlt werden. Hierin konnte ich schon hie und da

beobachten, daß diese Vorschriften nicht von allen
Arbeitgebern befolgt werden. Eine bessere
Orientierung und Aufklärung dürfte Besserstellung
schassen. Wir sind ja auch dafür besorgt, daß die
verschiedenen kantonalen Taxen von Gemeinden,

Krankenkassen und den Hebammen selbst

befolgt werden.

Im Namen aller stellenlosen Kolleginnen sei
dem Zentralvorstand und dem Schweiz.
Hebammenverband für die Erhaltung sowie
Finanzierung der Stellenvermittlung der wärmste
Dank ausgesprochen.

Auf weitere gute Zusammenarbeit hofft und
hilft gerne mit: die Stellenvermittlerin."

Sr. Ida Niklaus dankt für die verschiedenen

Berichte und teilt im Anschluß daran mit,
daß sie wegen der direkten Auszahlung der
Krankenkassen an die Hebammen mit dem
Bundesamt für Sozialversicherung sowie mit den
verschiedenen Konkordaten Fühlung genommen
habe. Wie sich aus den verschiedenen Briefen, die
verlesen werden, ergibt, konnte bis jetzt nicht
viel erreicht werden.

' Das tessinische Konkordat wünschte mit der
Sektion Tessin direkt Fühlung zu nehmen. Si-
gnorina Delia Monica (Tessin) berichtet hie-
zu ergänzend, daß nach Ueberwindung gewisser
Schwierigkeiten die Auszahlung jetzt in vollem
Umfang an die Hebammen geleistet werde.

Sr. Ida Niklaus dankt für die Bemühungen
der Sektion Tessin und gibt der Hoffnung

Ausdruck, daß mit der Zeit auch bei den andern
Konkordaten das gleiche Ziel erreicht werde.

Mme Gutknecht (Freiburg) weist darauf
hin, daß die Grütli-Krankenkasse für einen
kausse coucbe die Entbindungskosten nicht zahlen

wolle.
Frau Ich le (Aargau) stellt den Antrag, daß

die Sektion Aargau für die Benützung einer
Schreibmaschine, die die Sektion anschaffen
möchte, einen jährlichen Beitrag von Fr. 20.—
erhalte, weil sie diese Schreibmaschine für die
Stellenvermittlung viel benützen werde.

Sr. Ida Niklaus gibt bekannt, daß der
Zentralvorstand zuerst etwas gezögert habe, nun
aber mit dem Vorschlag einverstanden sei.

Frau Glettig (Zürich) unterstützt den
Vorschlag.

Die Versammlung genehmigt einstimmig die
verschiedenen Berichte und erklart sich ebenfalls
einstimmig damit einverstanden, daß der Sektion

Aargau Fr. 20.— bis 25.— pro Jahr für
die Benützung der Schreibmaschine bezahlt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes
Sittlich-religiöser Schulungskurs in Luzern

Am 2, September findet in Luzern in der
Villa Bruchmatt, Bruchmattstraße 9, ein
Schulungskurs für Hebammen statt. Der hochw.
Referent, Herr Dr. Fleischlin, spricht über die
Ansprache des hl. Vaters an die Hebammen.
Zu diesem Kurs sind alle Kolleginnen herzlich
eingeladen. Anmeldungen sind erbeten an Frl.
Bühlmann, Hebamme, Rothenburg, Tel. 35496
oder Villa Bruchmatt, Tel. 2 40 à

Rheumatismus — eine Volkskrankheit

Wenige unserer Mitbürger ahnen, welche
unheilvolle Rolle der Rheumatismus im Volksleben

spielt. Er stellt sich als gefährliche und vor
allem volkswirtschaftlich sehr teure Krankheit
neben die Tuberkulose. In der Schweiz
verschlingt der Rheumatismus jährlich an die 300
Millionen unseres Volksvermögens, während
die Tuberkulose „nur" 265 Millionen
beansprucht. Wie ist denn daS überhaupt möglich'?
Hat man doch bis heute fast nichts von
Rheumabekämpfung gehört. Wer von Rheumatismus
befallen wird, schluckt irgendeine vielgepriesene
Medizin. Damit glaubt matt die Sache wieder
in Ordnung. Erst nach einigen Jahren, Monaten,

dann in immer kürzeren Intervallen kehrt
aber die Krankheit wieder. Als Folgeerscheinung
des Rheumatismus kann sogar eine Herzmuskellähmung

eintreten.
Wenn wir berücksichtigen, daß in der ob-

genannten Summe nur die direkten Heil- und
Pflegekosten und der entstandene Arbeitsausfall

eingerechnet sind, so nimmt das Problem noch

umfangreichere Formen an. Verfolgen wir
allmählich die Materie noch ein Stück weiter, so

stellen wir ganz enorme Leistungsverluste bei

jenen fest, die trotz Rheumatismus gezwungen
sind, weiter zu arbeiten. Nicht jedermann kann

es sich leisten, krank zu sein, aber trotz besten Willens

kann ein Rheumatiker nie auf eine Normalleistung

kommen. Von der Qual kann sich jener
ein Bild machen, der schon selbst in dieser Lage

gewesen ist.
Warum wurde bis heute so wenig zur

Bekämpfung dieser Volkskrankheit getan'? Während
die Tuberkulose ansteckend ist und ganze Familien

auf das Aussterbe-Etat bringen kann, ist

der Rheumatismus für die Mitmenschen
ungefährlich. Freilich kann er für den Betroffenen
sehr ernste Folgen haben, ihm kostbare Lebensjahre

verbittern und ihm vielleicht sogar das

Leben kürzen. Wenn wir weiter untersuchen,
warum so wenig gegen die Rheumaplage
unternommen wird, so stellen wir weiter fest, daß

selbst die medizinische Wissenschaft erst in den

letzten Jahren angefangen hat sich eingehender
mit diesem Problem zu befassen. Die Krankheit
hat aber in neuester Zeit so gewaltig zugenommen,

daß notgedrungen eine Lösung gesucht werden

muß. Vor ein paar Jahren wurde im
Nationalrat ein Vorstoß unternommen und energisch

eine Intervention durch den Bund verlangt. Der
Bundesrat hatte eingesehen, daß er gestützt auf
die schweizerische Verfassung Schritte einleiten
muß, um dem allgemein verbreiteten
Rheumatismus Einhalt zu gebieten. Zu diesem Zweck
wurde bereits vor einiger Zeit eine Eidgenössische

Rheumakommission ins Leben gerufen.
Ihre Aufgabe wird es sein, alle Vorarbeiten zu
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etttem loirffamert Stampf gegen ben iKfjeitmatis»
jjjUS alë SBoIfêïraitïIjett, bie alte fôebôllerungê»
©Men umfaßt, zu ftubieren unb entfprecpenbe
•^orfcpläge ju unterbreiten.

bu erfter Sinie loirb fief) aber bie SBiffenfcpaft
wen ©rnfteê mit bem Pipeumatismus zu be=
Men paben. ®ie mebijinifepen Seprptäne finb

e^rt5uricï)ten, bafj jeher SDÎebi^iner ben fRîjeu»

^itiimus niefft nur in alten feinen 2Irten er»

*jntjen, fonbern audj bie entfprecpenben §eit=
wettjoben berorbnen lann. gerner mu| eine
Sïunbti^e tBoIfsaufftärung organifiert merben.
our Unterftü^ung finb greffe unb Sîabio Ijer»
PäUjie^en. ©ine ineitere SSorauêfe^ung ift, baff
le bi§ pente efjer teuren Heilquellen unb 3?äber
n ben ®ienft ber 93oIlêgefunbpeit gefteltt hier»M U. if?.

9h)lon toirb bom menfdjltdjen Körper
affimitiert

®ie operatine SSerpftan^ung bon grembför»
jjeïo in ben menfcplicpen Drganiëmuê pat in
îrf,ï .®Rrurgie ber tepten gaïjre geluattige gort»
Wttte gemaept. Sßäprenb e§ friiper atê feft=
J%itbe ïatfaipe galt, bafj ber Körper eingefügte
ueittbe ©toffe mie ÜJietalte, ©tfenbein, paraffin
v. r fogar fteritifierte fünocfyen niept pt affitnx»
ieren bermag unb mit ber 3ett ausfloßt, pat

«fan neuerbingé feftgeftettt, baff fiep einige fqn»
vettfcpe ^unftftoffe mit bem menfcpticpen £>rga»
t»ntuê bertragen unb opne irgenbmeltpe ©djä»

<*etÎJur fRefonftruftion entfernter ober gerftörter
~eue für bauernb einpflanzen.taffen. ©ine üteipe

überjeugenben ïierberfuipen pat ermiefen,
sj?B gemiffe ©efäjjteile burcp ©rfapftüde aus
£leïigla§ ergänzt merben tonnen. Unb zum
• eMcPtuf5 bon Söcpern ber ©ipäbelfapfel pat man

ftitterifa in über 300 gälten bereits mit ©r=
'M ©ellntoibplatten Oermenbet, bie auf bem

2)ie ©cpmeizer Hebamme

natürlichen ^tnoepen befeftigt mürben. 2ie I

neuefte ©rrungeufepaft auf bem ©ebtet ber pla»
ftifepen ©pirurgie bürfte feboep bie SSermenbung ;

eines ©peziatgemebeS auS 9îpton fein, bas bie |

©igenfcfjaft befipt, fiep mit ben SCRuslel» unb
3?inbegemebefafern bes ÄörperS zu Oerbinben
unb regetreept einzumaepfen, fo baß eS beifpietS^
meife bei größeren Operationen ber iöaucpbede
ober bei iörütpen in. baS natürtiepe ©etuebe ein»

gepftanzt merben fann.

HodjetnpfittblitpeS ^»öxgerät für §lcr§te

Oer beutfepe ißppfifer Sßatter 9îico£ai pat ein
Hörgerät mit einer 120000facpen 9?erftärtung
lonftruiert, baS eine ©peziatauSfüprung für
2terzte pat unb fo Hein ift, baff eS in ber gaden»
tafepe getragen merben lann. ©S mirb bon einer
îroctenbatterie gefpeift unb pat bei normaler
3?eattfpru(pung eine iBetriebsbaiter Don mep»

reren punbert ©tunben. gür Stupengeräufcpe ift
baS iDtifroppon oöttig unempfinbtitp, fo baff ber
Strzt beim 5tbpören ber H^Ztöne bie nur in fein»
ften Mangunterfcpieben zu erlennenben patpo»
togifepen ^eränberungen Har unb einmanbfrei
Zu bernepmen Oermag. SCRit biefem ©erät fönnte
ein in normalem $on gefüprteS ©efpräcp burcp
eine Söanb Don etma 30 Zentimeter ©tärfe opne

©cpmierigfeiten abgepört merben.

1 ISOoIBen müßen Bommen. üDem f&uge lieblichen ift &

l ja getoiß bas Ieucpfenbe Himmelsblau ober bie gol- &

bene *pracpf bes Sonnenunterganges. SJIber teas j| mürbe aus ber (Erbe, menn niepf auep bunBIe SOol- \
l Ben über ipr pingen, bie ipre 6cpäpe über fie aus- i
i gießen unb alles, mas ba lebt unb mäipft, erfrifepen y

unb beleben? 3ft es mit ber 6eele anbers? C

/ q. S. BlacSuft. I
_
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ÜRartno Saffo, Hiebcsfppärc in ben S5c~

3iepungcn ber ©cfcplecptcr, gr- 3.ö0, ®ebr.
Dtiggenbacp Sßertag, Safet.

Sluf {einem ©ebiet menfdplicper Segiepungen gibt eâ

fo gaptreiepe unb oft fo fepmer gu löfenbe Probleme,
mie im 9Racpttrct§ ber Siebe. ®em SBcrfaffer ftepen bie

(Srfaprungen bieler gapre als Berater gur SZerfügung
unb fo îann er Seifpiete auS bem Seben anfüpren unb
baran erfiären, ma§ ba§ äöefen ber SiebeSbinbung ift,
maS bie StebeSfrucpt, bie ergttmngcne Siebe, mo unb
mann bie (Spebermitttung am ißtape ift, ma§ ©iferfudpt
unb Untreue anrtepten unb mann bie reepte gum
heiraten ift. SaftboH bepanbelt er auep berfepiebene
ëpefdpmierigfeiten, ergrünbet bie Urfadpen, bie bagu ge«

füprt paben unb toeift fo ben SBeg, um biefe intime
SebenSgemeinfcpaft gefunb gu erpaiten. Sem bentenben,
reifen SOtenfdpen pat baS ißänbcpen bieteS gu fagen.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, Haselstraße 15, BADEN

Telephon (056) 2 61 Ol von 11 — 13 30 Uhr erwünscht oder abends.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

3tbei fjebammert mit ©enfer» unb eine mit Safterauä»
bilbung fuepen für fofort ©teilen in Sliniten.
S8ier gebammelt möcpten auf ben §crbft 1952 eine
anbere §ebammenfteHe in ©pital ober grope ©emeinbe.

Schlußtermin ist der ZU«
Monats

Dies gilt sowohl für die Einsendung sämtlicher
Korrespondenzen wie für die Inseratenannahme

Wo bleibt mein Dialon-Puder?
denkt der kleine Mann, denn er
weiss genau, wie wohl er sich

nach dem Pudern mit DIALON

stets fühlt. Auch die erfahrene

Hebamme greift immer wieder

gern zu DIALON-Puder und im

Falle von stärkerem Wundsein

zu der milden, geschmeidigen

DIALON-Paste.

ni A I I seit 60 Jahren ein Begriff
L/lALv/In in der Säuglingspflege.

GENERALVERTRETUNG IN DER SCHWEIZ:

DIPHARM AG ZUG

DIALON ist durch alleJ Apotheken und Drogerien zu beziehen

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl

zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch^

Als Schleim
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Einern wirksamen Kampf gegen den Rheumatismus
als Volkskrankheit, die alle Bevölkerungsdichten

umfaßt, zu studieren und entsprechende
Vorschläge zu unterbreiten.

erster Linie wird sich aber die Wissenschaft
otlen Ernstes mit dem Rheumatismus zu
bedim haben. Die medizinischen Lehrpläne sind
M einzurichten, daß jeder Mediziner den
Rheumatismus nicht nur in allen seinen Arten er-
Mnen, sondern auch die entsprechenden

Heilmethoden verordnen kann. Ferner muß eine
grundliche Volksaufklärung organisiert werden.
Zur Unterstützung sind Presse und Radio

herumziehen. Eine weitere Voraussetzung ist, daß
îe bis heute eher teuren Heilquellen und Bäder
u den Dienst der Volksgesundheit gestellt wer-

ben. U. P.

Nylon wird vom menschlichen Körper
assimiliert

Die operative Verpflanzung von Fremdkör-
urrn in den menschlichen Organismus hat in

'^ìrurgie der letzten Jahre gewaltige Fort-
Mltte gemacht. Während es früher als sest-
I rhende Tatsache galt, daß der Körper eingefügte
Uemde Stosse wie Metalle, Elfenbein, Paraffin
.per sogar sterilisierte Knochen nicht zu assimi-
Men vermag und mit der Zeit ausstößt, hat

wan neuerdings festgestellt, daß sich einige syn-
yetlsche Kunststoffe mit dem menschlichen Orgasmus

vertragen und ohne irgendwelche Schä-
zur Rekonstruktion entfernter oder zerstörter

^Me für dauernd einpflanzen lassen. Eine Reihe
.on überzeugenden Tierversuchen hat erwiesen,

gewisse Gefäßteile durch Ersatzstücke aus
A^xiglas ergänzt werden können. Und zum
- ^Wuß von Löchern der Schädelkapsel hat man
u Änwnka in über 300 Fällen bereits mit Er-
wtg Celluloidplatten verwendet, die auf dem
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natürlichen Knochen befestigt wurden. Die
neueste Errungenschaft auf dem Gebiet der
Plastischen Chirurgie dürfte jedoch die Verwendung
eines Spezialgewebes aus Nylon sein, das die
Eigenschaft besitzt, sich mit den Muskel- und
Bindegewebefasern des Körpers zu verbinden
und regelrecht einzuwachsen, so daß es beispielsweise

bei größeren Operationen der Bauchdecke
oder bei Brüchen in das natürliche Gewebe
eingepflanzt werden kann.

Hochempfindliches Hörgerät für Aerzte

Der deutsche Physiker Walter Nicolai hat ein
Hörgerät mit einer 120000sachen Verstärkung
konstruiert, das eine Spezialausführnng für
Aerzte hat und so klein ist, daß es in der Jackentasche

getragen werden kann. Es wird von einer
Trockenbatterie gespeist und hat bei normaler
Beanspruchung eine Betriebsdauer von
mehreren hundert Stunden. Für Außengeräusche ist
das Mikrophon völlig unempfindlich, so daß der

Arzt beim Abhören der Herztöne die nur in feinsten

Klangunterschieden zu erkennenden
Pathologischen Veränderungen klar und einwandfrei
zu vernehmen vermag. Mit diesem Gerät könnte
ein in normalem Ton geführtes Gespräch durch
eine Wand von etwa 30 Zentimeter Stärke ohne

Schwierigkeiten abgehört werden.

Wolken müpen Kommen. Dem Nugs lieblicher ist ^
â ja gewitz das leuchtende Himmelsblau oder die gol- ^

H dens Pracht des Sonnenunterganges. Aber was
würde aus der Erde, wenn nicht auch dunkle Wol- l

^ ken über ihr hingen, die ihre Schätze über sie aus- i
î gietzen und alles, was da lebt und wächst, erfrischen q

und beleben? Ist es mit der Seele anders?
^ q. D, Ma-duft. ^
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Vüchsrtifch
Marino Sasso, Die Hiobsssphäre in den De-

Ziehungen der Geschlechter, Fr. 3.50, Gebr.
Riggenbach Verlag, Basel.

Auf keinem Gebiet menschlicher Beziehungen gibt es

so zahlreiche und oft so schwer zu lösende Probleme,
wie im Machtkreis der Liebe. Dem Verfasser stehen die

Ersahrungcn vieler Jahre als Berater zur Verfügung
und so kann er Beispiele aus dem Leben anführen und
daran erklären, was das Wesen der Liebesbindung ist,
was die Liebcsfrucht, die erzwungene Liebe, wo und
wann die Ehevermittlung am Platze ist. was Eifersucht
und Untreue anrichten und wann die rechte Zeit zum
Heiraten ist. Taktvoll behandelt er auch verschiedene

Eheschwierigkeiten, ergründet die Ursachen, die dazu
geführt haben und weist so den Weg, um diese intime
Lebensgemeinschaft gesund zu erhalten. Dem denkenden,

reifen Menschen hat das Bändchen vieles zu sagen.

87kl. UNK

is.
?elepkon (056) 2 61 01 von 11 — 13 30 klkr erwünscht oäer abenà
Mitglieder, die sick 2ur Vermittlung einer 8telle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular 2U verlangen und Lr. 2.— als Lin-

sebreibegebübr in Marken beizulegen.

Zwei Hebammen mit Genfer- und eine mit Baslerausbildung

suchen für sofort Stellen in Kliniken.
Vier Hebammen möchten auf den Herbst 1952 eine
andere Hebammenstelle in Spital oder große Gemeinde.

Aeblukterinin ist der
Monats

Dies Kilt sovvolil kür üie kÜnsenüuiiK sümtlieüer
KvrrespvnÜSusiSii ^vie kür üiS InserstensniRsüliie

Wo kisilzl mein Dislon-^uclsr?
cksnlct cksr kleine tzsann, cksnn er
weiss genau, wie wohl er sich

nach cksm puckern mit Ol/^kOdk

stets küblt. ^uch ckis erfahrene

bislzamms grsikt Immer wiscksr

gern -u l)l/>I.L»9 - pucker unck im

palls von stärkerem Vl/unckssin

^u cksr milcksn, gsschmsickigsn

Ol^kOdl-Paste.

r> I » » I ssit «0 lski-sn sin vsgritt
1»^ >1 in cksr îsuglîngspklsgs.

okk sctiwk!?,
VIk»»^NiVi as 2US

ist oüsi tioci oragsrisli vs^isksti

à btöi oclsr ktnilliog

km vot?ëg!ie!ies. îmiichspepliscliss Aâckemebl

Vewàtmg lier t/lilcd.

iiir liie Làppea sus buttemiled

oiler Zâuwmiicli.

iì>8 8etileîm
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Vasenol

Für den Milchbrei

Für die
Mehlabkochu

k und den Brei

äs*

s"""£S«|*r«w

«ölfes!«»«»«** * r£»e« >

:

««» &ums
vostzMitcm* tw&ttmf
Nw Î»Ç tm?»s tsw vüb

S-Mffc«*, $ftg?*£S

Diese drei Nestlé Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren Kinde.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR. NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

Gesucht nach Regensdorf ZH

eine tüchtige Hebamme
Eintritt und Wartegeld nach Vereinbarung.

Anmeldungen sind bis 15. September 1952 an Alb. Meier-Rüedi, Aktuar
der Gesundheitsbehörde, zu richten.

8035

£in Sprung Uber das Grab

Verlangen Sie
Gratismuster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile AG.

Bellerivestraße 53

Zttrîch 34

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Kindetpjjleje-
J^t'djaatata

das Ergebnis
50 jähr. Erfahrung

und
neuester Erkenntnisse

der Wissenschaft

Vasenol - Wund- u. Kinderpuder
ein fetthaltiger, hautschützender u. milddesinfizierender
Puder; er verhütet Wundwerden und fördert den Hei"

lungsprozeß bei Wundsein.

Vasenol - Baby-Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

Vasenol - Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung Frühbzw.

Neugeborener. Behandlung des Milchschorfs.

Vasenol - Paste
zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol - Bade- und Kinderseife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überfettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS

f®^^* Milchmehl aus Guigoz-Milch,
Zwieback, Zucker und Phospha ten

Rasch zubereitet /\^ Einfach zubereitet

Abwechslung, Gehalt und Konsistenz:

drei wichtige Eigenschaften für die

Säuglingsnahrun

M N F H R M T T g

»
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Vszenol

p'ür den Iklilcbbrei

b"ür die
.Xlebiabkncbu

^ und den Ijrei

^ZK»5

^'W

M»?S«.«e-»K P«Z»V^r
!-H» VW ZMx»x 5 MM VÄ»

<-<^kS6«< KKLPiMÄ

Diese àrei Nestle Legalitäten erleickrern eine akAesrulìe Linfübrnn^
6er 8lârke unci kieraut'cler iX^ekle keim 8âuAlinA un6 grösseren l<in6e.

i^vl< r^L8^bL pk.ovuici'^. vx:vLv

Oesucbt naeb keAensâvrk

eine tücbtiZe Hebamme
Eintritt und Wartsgeld nacb Vereinbarung.

Anmeldungen sind bis 15. September 1952 an ^klb. ltleier-küedi, Aktuar
6er Oesundkeitsbekörde, zu rickten.

8035

llver äs» Vrsd

Verlangen Lie Oratis-
rnuster zur Verteilung an

die Wöcknerinnsn von

Wert Nà iik.
»vllorivvZtrsli« SZ

Xilried 34

nennt sin bekannter prsuenarzt die

Oeburt. — 8io als Lieburtskelkerin
kennen arn besten die Lereckligung
dieses Wortes.

Heiken Lie der gssebwacktea Ittutter,
indern Lie ibr die Lorgen um das

îkind nebmen.

Verabreicben Lie dem Säugling

H^u?o/s
> ^ikicjsnnotik'un^

Lein sicktlickes (Zedeiken, der Os-

sunde Lcklak und Wackstum wird
Ikrem Wissen zur Dbre und der

Clutter zur preude gereicken.

K Z50 k

e^s^s^/s^s-

dos Ergebnis
ZO jöbr. prkobrung

und
nsusstsr prksnntnîsss

dsr Wisssnscbost

V»K«»»«»I- Wund- v. Xindsrpudsr
ein kettbaltiger, bautscblltzendsr u. milddesinkizisrender
Puder; er verbület Wundwerden und fördert den Del-

lungsprozek bei Wundsein.

Vs»en«»S - öob/Lrsmo
scklltzt gekäbrdete Dautgebiete, namentlicb in der Kim-

Zebung der Organe körperlicber /kussekeidungen.

Vssenol - Osl
zur läglicken Pflege, insbesondere der fettarmen Haut-

Datier vornekmlick geeignet zur Dauerbebandlung prüb-
bzw. blsugeborener. kebandlung des Vlilekscborks.

Vs»e»»«»I - ?as»s

zur Küblenden und keilungskördsrnden Abdeckung ent-

zündlicb gereifter und nässender Dautstellen.

kods- und Xindsrssîks
reimlose, mit dem organverwandten Vasenol überleitete
Leike zur Pflege zartester Haut.

V/t8^s>!c)I. >^(5. 1X8181^!.

1^^^> IVIiicbmebi ans Oui^oz-^liieb,
Zwieback, Zucker und ?bospba ten

lîasob zubereitet biinkacb zubereitet

tKbvveebsiunA (iebalt und Konsistenz:

drei wicbtigs Li^ensebakten kür die

LäuAlinASnabrun
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3 bewahrte [wanperi Präparate

far die Sänglingsernährnng

NUTROMALT

LACTO-VEfiUVA

VE6UMINE

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 c/o) und Maltose

(31 %) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von
Rohr- oder Milchzucker.
NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei, ohne

das Kind einer schwächenden Unterernährung auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling.
Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse à 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse à 250 g.

Dr A WANDER A.G. BERN

Die Schweizer Hebamme 97

z bmätirtl; xchà
M à ÛWliliWràiW

vkkimi««

âer iXäbr^ueker auk der Basis von Dextrin (67,5 A?) und Naltose

(31 /^l?) bildet sis wenig gärkällige Diobleb^dratmisebung einen

^weekmäBigen ^usati? ?ur verdünnten ILubmileb an Lteiie von
Bobr- oder Nileb^ueker.
iV1I3"BDN41/b bietet Dewäbr kür einen ungestörten ^blauk der

Verdauung, lälZt das àltreten d^speptiseber Ltörungen (sommer-

diarrboen) vermeiden oder trägt 2U ibrer Beseitigung bei, obne

das ixinli einer scilwäcllenden Dnterernäbrung auszusetzen.

Lüebsen ^u 25t) und 5l)t) g.

die vollständige, älsnilibrierte Vntangsnallrnng kür den künstlieb
ernäbrten säugling.
Dureii den ?usat2 von Demüse-Breksäkten wird aueii der öedark

an Nineralsal^en gedeekt.

Din taeüe Zubereitung.

öücbse à 400 g.

aus spinat, Xarotten, Tomaten, Bananen, Liartokkel- und ?ierealien-

stärke sowie etwas Deke Zusammengesetzt, vermittelt, mit der vor-
gesebriebenen Nenge Nil eil Zubereitet, dem säugling naeb dem

3. Debensmonat eine in jeder Dinsiebt wobi ausgewogene vollstän-

dige Nabl^eit.
VDtlbVlliXD-seboppen munden dem säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklieb auk die gemisebts lkost über. ?iwei

VDdDNMD-Zeboppen täglieb siebern den Nineralstokkbedark des

kindlieben Drganismus; ibre Zubereitung ist denkbar einkaeb.

lZüebse à 25t) g.



98 $ie 0d)tr»etjer ^ebamrrte m. 9

<0'ß
Mandelpurée

für Mandel-Fruchtmilch-Diät
bei Milchschorf, Magen- und Darmstörungen der Säuglinge

NUXO-MANDELPUREE wird nur aus auserlesenen, süßen Mandeln
hergestellt. Es enthält nebst vegetabilem Eiweiß ungesättigte
Fettsäuren und wertvolle, organische Nährsalze.

MANDELMILCH wird mit Naxo-Mandelpurée zubereitet und —-

mit Zusatz von Frucht- oder Gemüsesäften — als „Mandel-
Fruchtmilch" verabreicht.
Mit den frischen Frucht- und Gemüsesäften werden dem Säugling

diejenigen Vitamine in natürlicher Form gegeben, die er

für sein Gedeihen dringend benötigt. In seiner aufgeschlossenen
Form und vor allem auch, weil das vegetabile Eiweiß in kleinen
Flocken gerinnt, ist IVuxo-Mandelpiirée und die damit
zubereitete Mandel-Frnchtmilch besonders leicht verdaulich.

Die Mandel-Frnchtmilch kommt in ihrer Zusammensetzung der

Muttermilch am nächsten und ist daher in allen Fällen dort
angezeigt, in denen die Mutter nicht genügend stillen kann, da sie

stark milchfördernd wirkt; aber auch dann, wenn dem Säugling
die für die künstliche Ernährung verwendete Kuhmilch nicht
zusagt, z. B. bei Magen- und Darmstörungen.

Mandel-Fruchtmilch hat sich vielfach bewährt bei Milchschorf
dank ihres Gehaltes an ungesättigten Fettsäuren und vegetabilem

Zeugnis von F. H. Bern
Mit großer Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit NUXO
MANDELPUREE eine sehr gute Erfahrung gemacht habe. Ich
verabreichte NUXO MANDELPUREE einer Mutter, die ihren Säugling
fast nicht mehr zur Genüge stillen konnte. Schon über Nacht hat sie

dann bemerkt, daß sie am Morgen sehr wahrscheinlich genug haben
werde für ihr »liebes Kind. Und dank NUXO MANDELPUREE kann
die Mutter ihr Kind wieder voll stillen. Es wird mein Bestreben sein,
NUXO MANDELPUREE immer zu empfehlen.

J. Kläsi, Nuxo-Werk AG. Rapperswil (St. G.)

K 2023 H

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topt mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

AURAS
VITAM

Fabrikant:
AURAS S. A. in CLARENS (Waadt)

Einem vielseitigen Wunsche
entsprechend, fabrizieren wir
nun auch unsere Säuglings=
nahrung « AURAS » mit
reicher Dosierung von

Vitamin Bi und D2
und haben dieses neue Pro=
dukt unter der Schutzmarke
«AURAS VITAM» eintragen
lassen.
« AURAS VITAM » ist auf
der gleichen Basis fabriziert
wie « AURAS » nature und
« AURAS » mit Karotten, alle
sehr leicht verdaulich und vom
Körper rasch aufgenommen.

Vielseitig erprobt und immer
gelobt.
Muster stets gerne zu Ihren
Diensten.

Größere Gemeinde im Kanton Thur-
gau sucht auf Frühjahr 1953 eine
gut ausgewiesene

HEBAMME
im Hauptamt.

Offerten mit Saläransprüchen sind
unter Beilage von Zeugnisabschriften
und Photo unter Chiffre 8038 an
die Expedition dieses Blattes
einzureichen.

Dipl. Hebamme
in Säuglings-, Kinder- und

Krankenpflege bewandert
sucht Stelle in Klinik oder
Spital. Eintritt nach Ueber-
einkunft.

Offerten unter Chiffre 8037 an

die Expedition dieses Blattes.

Aber ach,

wo denkst Du hin

Nein, nein, nein —

nur FISCOSIN.

Fiscosiu
im allgemeinen die

in ernährungsschwierigen

Fällen oft die rettende

Säuglingsnahrung.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Erhältlich Uberall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

/^K/X8

Fabrikant:
Mkâ8 8. à. w VIMM (MM

nakrunA init
reieker OvsierunA vor»

Vitamin k> nnâ D 2

unâ kaì>en âiesss neue ?ro-

« Vll^I^l» eintrsgen

VII^» ^ist auk

mit Karotten^ aile

Die Schweizer Hebamme

SriiSItlicli iidsrs» in Apottiokon. Srogerien unil guten lsbenemittsigesekättsn

^sàlplisgs
â//- >1K /?c/e/-/>//Q/? //??à/? -/)/ât

bei IVIîlàkol'f. IVlsgen- uni! llssMZtörungen lies 8suglilige

KlZXO-Kl^KOBI.I'liKBB wird nur nus auserlesenen, Süllen klanileln
kergestellt. ZZs entkält nebst vegetabilem Biweib ungesättigte
I-ettsäuren und wertvolle, organiscke Käkrsul?.e.

KI2KKOBI.IVlII.LI-l wird rnil Knzro Hlandlelprirêe Zubereitet und ^mit ^usat2« von Brückt- oder Oemüsesäkten — aïs ^lklai»ael
l^«rilitiiiîl«1i verabreickt.
lVlit den kri8cken Brückt- unci Lsmüsssäkten werden dem Säug-

ling diejenigen Vit«,»!»« in natllrlicker Borm gegeben, die sr
kür 8ein Ledeiken dringend benötigt. In seiner aukgescklossenen
Borm und vor allem auck, weil das vsgstubils Biwsib in kleinen
Blocken gerinnt, Ì8t K>»xo»Alai»ckeIpii>?êe und àie damit
zubereitete besonders leickt verdaulick.

Ois Hlanâel lBruàtmilà kommt in ikrer Zusammensetzung der
lVluttsrmilck am näcksten und ist «Zuber in allen Bällen dort an-
gezeigt, in denen «lis lVlutter nickt genügen«! stillen kann, «Zu sie

stark milckkördsrnd wirkt; aber auck dann, wenn dem Säuglins
bis kür àie künstlicke Brnäkrung verwendete Kudmilck nickt
Zusagt, B. bei klugen- und Ourmstörungen.

kl» 11>1,I-B>»«l> ti» i 1<l> but sick vielkuck bewükrt bei klilcli»,«!»"^!
àunk ikres Lekaltes un ungesättigten Bettsäuren und vegetubilsrn
BiweiB. ^X l?» v

Uoogok von ?» n. s«?o
lVlit grober Breuds kann ick Iknen mitteilen, dulZ ick mit KlIXO
lVl^KOBBBIZKBB eine sskr gute Brkakrung gemuckt kabe. Ick ver-
abreickte KLXO IVI2KKOBBBLBBB einer klutter, die ikren Säuglins
kust nickt mskr ?ur (Zenügs stillen konnte. Sckon über Kuckt kut sie

dann bemerkt, dull sie am klorgen sekr wakrscksinlick genug kaben
werde kür ikr liebes Kind. Und dunk KlIXO lVl^KOBBBlZKBB kann
die Klutter ikr Kind wieder voll stillen. Bs wird mein Bestreben sein,
KlZXO lVI^KKOBBBliKBB immer ?u empkeklsn.

»I. Ktâsi, Ktuxo-Wsnk /K<?. Bîsppsnswil (Lt.

verkiiiei. bei beginn des Zlillens un-
gewendet. dssHundnerden der krust

»arzen und die llruìleniàdiing. Zeit

ZuKren in ständigem liebrsudi in
Kliniken und brsuenspilälern.

lopl mit sterilem 8sldenslädcden:

sr. I.IZ inkl. Wust.

Brkälllidi in kpotkeken oder durdi
den l akriksnlen«

Hr. Llirist. 8tuiler S Lie.. Sem

Lröbere Lemsinds im Kanton Ikur-
gau suckt uuk Brükjakr I95Z eine
gut ausgewiesene

im Hauptamt.

Okksrtsn mit Saläransprücken sind
unter Beilage von ^eugnisabsckrikten
und Bkoto unter Lkikkre 8ÜZ8 an
die Expedition dieses Blattes ein^u-
reicksn.

WI. llebsmme
in Säuglings-, Xinder- und

Xranksnpklegs bewundert
«uckt Stelle in Klinik oder
Spital. Eintritt nack lieber-
sinkunkt.

Okkerten unter Lkikkre 8ÜZ7 au

die Expedition dieses Blattes.

I< 202z b

Zenàt /Zu Ztttl

klMîillI
im sligemeiiieii die

geeignetste.

in erngbrungsecbu/ierigen

stillen vtt die rettende

Ssnglingenstirnng.

?kisociii-si8t:«i.c» « e«.. scss
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Kann die junge Mutter

nicht oder nur ungenügend stillen, kommt
der Wahl der Säuglingsnahrung
allergrößte Bedeutung zu. Sie muß Gewähr
bieten, dem Säugling alle wichtigen Grundstoffe

(Kohlehydrate, Eiweiß, Fett) und

die lebenswichtigen Schutz- und
Ergänzungsstoffe (Mineralsalze, Vitamine) in
leicht aufnehmbarer Form, im richtigen
Verhältnis und in genügender Menge
zuzuführen.

BERNA ist reich an natürlichen Mineralsalzen

und an Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren-bereitwilligst durch:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

Die 6 Vorteile der Milchpumpe Primissima

1. Die Entnahme der Milch
ist viel weniger schmerzhaft

als mit irgendeiner
anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leich¬
ter reinzuhalten als
andere Milchpumpen.

3. Die Milch fließt direkt
ins Glas und muß keine
schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem
Kinde direkt aus dem
Behälter gereicht. Vorher

kurze Erwärmung im
Wasserbad.

5. Sachtes, aber nachhalti¬
ges Ausziehen von zu
kleinen oder sogenannten

Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des

direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die
Pumpe ohne Hilfe selbst
in Funktion setzen.

Preis dieser sehr beliebten Milchpumpe rii zuiüU abzügl. RabattFr. 26.50

HAUSMANN AG St. Gallen Zürich Davos Platz und Dorf

Jh\, ftLud iétJtü/Jc undgeJuftd
weil es schon vom vierten IMonat
ab mit BLEDINE ernährt wurde.

B L E D I N E ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

Tu/i die JiiUwde tiUMei
CALACTOCIL

fördert die Milchsekretion

In allen Apotheken und Drogerien erhältlich

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTARDO

u/flA

Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.
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Kann llie junge IVlà
nickì oder nur ungsnügsird stillen, kommt
dcr XVabl der Zäugliirgsnakrung aller-
grollte Bedeutung zu. 8ie mull (Dewäbr

bieten, clein Laugling alle wicktigen (Zrund-
stokke (Kokleb^drate, IZiweilZ, Bett) uncl

clie lebenswicbtigen Sckulz- und Organ-
zungsstokke (btineralsalze, Vitamine) in
leickt auknebmbarer Borm, im ricbtigsn
Verballnis und in genügender lVlengs zu-
zukükren.

LLItlX^K ist reick an natürlicken Mineral-
salben und an Vitamin L, im<I O.

Muster und Zroscliüren^bereitwilligst durck:

ldans l^Iobs 6t Lis A(Z A/Iünelisribuebsös / ös

llîs b Vllstkilk à ^illîkpWjis?Wî88îm

1. Ois Ontnabme cler lVlilek
ist viel weniger sebmerz-
balt als mit irgendeiner
anderen Rallonpumpe
ocler einem Lrustbüt-
eben.

2, Oie Brimissima ist leicb-
ter reinzubalten als an-
ders lVlilckpumpen.

Z, Oie lktileb kliekt direkt
ins tZIas und mull keine
sckwer zu reinigenden
8ckläuebs passieren.

4. Oie iVtilck wird dem
Kunde direkt aus dem
kekälter gereicbt. Vor-
ber kurze Orwarmung im
>Vasserbad.

5. 8acktss, aber nacbkalti-
gss ^uszieben von zu
kleinen oder sogenann-
ten ltoblwarzen und da-
dureb Ormöglicken des

direkten Stillens.

6. Oie Clutter kann die
Bumpe okns Blilke selbst
in Funktion setzen.

preis dieser sekr beliebten lVìilcbpumpe si,sb^ü^I. pàttfs. ZK.Sl>

L^U8IVlA^II>I/ìk 8t. Lullen liisick llevos ^Istü unll llort

weil es scbon vom vierten IVIonat

sb mit KI_tvlI>I^ ernsbrt wurcie.

k l. ^ l) I 1^ ^ ist ein spe-iell tür
KI e i n s t I« i n rl e r b e r g est e 11 t e s

clextrinisiertes ?wiebscl<mebl.

Aeusserst nsbrbstt, ist
besooclers gut verclsulieb uncl wircl
sueb von clen emptinclliebsten
Kinclern gut vertrsgen.

törclert clie iVlilcbselcretion

In à »pollielten tinil Nlogesien eiliàltlicl,

Produkts der

itondensmiicb PH.KIU8
ltrsttnsbrung ttcl.I0MAl.7
Speisetette 8I.iìU WPI88 und

8/l« eoiiiìniill

Wir vsrarbsiisri nurausgssuebts
Lebweizsr IVIiicb, KInssrs neuen
bsrmstiscbsn Beekungsn bürgen
tür eins blaltbarksii cler proclukts
ven minclsstsns 2 dabrsn. Vsr-
langen Sie unsers Prospekts uncl
mecliziniscbsn Qutaebtsn. - Bro-
clukts tür clie Vorrstsbsltung I

IVIII.KK8ktik (orange Packung) Voiimiicbpuiver, ungezucksrt,
pasteurisiert, vorzügiicb für jedermann, jederzeit
und zur Vorratsbaitung.

tlIIl.XK8Atik (bisue Packung) Voiimiicbpuiver, gezuckert, um
den lViüttern die Zubereitung des Lcboppens zu
erieivbtern.

IVIIl.XK8AtiA (violette Packung) Wcbpuiver, baibtett, ungs-
zuckert, Lcbonnsbrung tür itinder, die briscbmilcb
niobt ertragen.

IVIIt.X<t8AtlA (beige Packung) lViiicbpuiver, baibtett, gezuckert,
genusstertig tür Säuglinge, biacb Weisungen des
Arztes, biur in Apotbeken und Drogerien.

Al.l?llLAI. (weinrote Packung) t/Iilcbpuivsr, tetttrei. Segen
Durcbtaiierscbeinungen. Scbondist tür Abmage-
rungskuren. tiur in Apotbeken und Drogerien.

ktlplikitl. (grüne Packung) Wcbpuiver, tetttrei, angesäuert,
ieiobt verdaulicb. kiacb Anweisungen des Arztes.
Alur in Apotbeken und Drogerien.



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. s-.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVëY

„orange"

^Vlilàsâurevollmìlà in Pulverform
Ver8ckaifr dem 8äu^Iin^, 8ei fehlender IVluiìermilek, normale
und re^e1mâ88Î^e8 W3à8tum.
I^eiàte und 528cke ^ukereitun^ de8 8ctioppen8.
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